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„Das Flottengeſetz iſt fertig!“

rief mit ſchlecht verhehltem Jubel die „Freiſinnige Zeitung

überlegen iſt.

jammert ein

ag hat es gewagt, im vorigen Jahre
abzulehnen. Dafür weß er jetzt
geſetz annehmen.“ So ſe

zufrieden, da

die Marine“

hm zur Annahme zu verhelfen und

gemacht haben, die Weltmachtſtellung des

ſeit faſt Jahres

Genoſſen zur Wahrheit wi
Wir glauben nicht, da

ine Beeinträchtigung der parlamentariſchen

daß Alles in Ordnung ſei, wenn man die

[Nachdruck verboten.

Getrennt und vereint.
Novellette von Louis Collas.

Herr von Broladre war etwa 30 Jahr alt. Sein energiſches,
ännliches Geſicht zeigte einen ernſten, ſorgenvollen Ausdruck.

Den Kopf zur Erde geſenkt, durchſchritt er eine Allée von
Raſtanienbäumen, an deren äußerſtem Ende ſich ein elegantes
Landhaus erhob.

„Kann ich Frau von Bange ſprechen fragte er das
PMädchen, das ihm auf ſein Klingeln öffnete.

dennoch zeigte der Beſucher eine verlegene
nnte ihre Ueberra nicht unterdrü
gleich und ſagte, ihm d

jaben.
„Jch muß mich zunächſt wegen meines feigen Beſuchse

betraut; meni
Freund elſarte hat mich gebeten, Jhnen dieſen Brief zu
ntſchuldigen; doch ich bin mit einer Botſchaft

bergeben.“
Er reichte ihr ein Schreiben, das ſie ſchnell erbrach. Der

Brief war lang und, wie es ſchien, ſehr intereſſant.
„Kennen Sie den Jnhalt dieſes Briefes?“ fragte ſie, nach

dem ſie das Schreiben zu Ende geleſen hatte.
„Nein, Madame, mein Freund Delſarte hatte mich gebeten,

hm einen Dienſt zu erweiſen, und ich hatte mein Wort gegeben
z zu thun.“

„Das bedeutet,“ gr Frau von Bange lächelnd fort, „daß
ichtung kaum hierher gekommen wären.

„Vielleicht, Madame, hätte ich gefürchtet, Jhnen zudringlich
Sie ohne dieſe Verp

der ungelegen zu erſ cheinen.
„Weshalb? Sind wir nicht zwei alte Freunde,

en die Etiquette. aufgehoben ſein ſollte? Geſtatten Sie mir,“
hierauf, „einige Anordnun

den Garten zu begleiten für heutn den zu en; für heute gehören Sie
ſo lange her, ſeit wir uns nicht geſehen, daß wir viel mit

merkte Frau von Ba
ich bin gleich zurück. Sie werden dann

un

ander zu reden haben werden.

alle a. S., Mittwoch 2. M

es Abgeordneten Eugen Richter am Sonntag aus, nachdem
ch am Sonnabend in der Budgetkommiſſion des Reichstages

s zweifelloſe Thatſache ergeben hatte, daß Herr Dr. Lieber
als Politiker dem Paſcha der Berliner Demokratie gewaltig

Natürlich war die „Freiſ. Ztg.“ das Dekorum und
leckliches über „vom Centrum preis

gegebene Volksrechte“. „Strafe mutz ſein“,
Herr Richter ſein Leiborgan verkünden, „der

zwei Kreuzer
s ganze Flotten-

r ſich indeſſen die „Freiſ. Ztg.“ auch
hemüht, zornig zu ſcheinen, in Wirklichkeit iſt ihr Patron ganzß Hr. Lieber das Zuſtandekommen des Flot
ſeſetzes auf ſeine Schultern genommen hat. Damit gewinnt
Engen Richter aber nur er ſelbſt zweierlei.
ird er die t ſehr unbequeme Wahlparole „für oder wider

efinitiv los, und zweitens kann er „unentwegt“
eine Oppoſitionen fortſetzen, hat nicht nöthig, a
ancherlei „Gährungen“ im Freiſinnslager Rückſicht zu ne

raucht nicht ſelbſt für das Flottengeſetz einzuſchwenken, um9 die ominöſe Angſt vor

dem nationalen Gewiſſen der Wähler loszuwerden.
Vorläufig alſo iſt Herr Richter vergnügt, kann es

chein bar auch ſein. Ob es aber nicht auch in ſeinem Falle
eißen wird Strafe muß ſein? Ob nicht die Wähler trotz
er Annahme des Flottengeſetzes jener Oppoſition gedenken
werden, die Richter, Singer und Genoſſen gegen die Abſicht

utſchen Reiches
r See zu befeſtigen Da ſich der kommende Wahlkan

irthſchaftliche Fragen drehen wird, und unter dieſen die
eepolitik eine hervorragende Rolle ſpielt iſt doch der
er eigentliche Schlüſſel zur Löſung aller handelspolitiſchen
Probleme ſo werden ſich vielleicht die Wähler daran erinnern,

die Freiſinnsjournaliſtik gegen das
ationale Intereſſe in der Flottenfrage geſündigt hat. Dann
ann es ſehr Leßt kommen, daß es für Eugen

rd, daß Strafe ſein muß l
Herr Dr. Lieber, wenn er als

Referent der Budgetkommiſſion in den ſeit der erſten Leſung
m Plenum verlaufenen vielen Wochen die Ueberzeugung ge

ponnen hat, daß das Flottengeſetz materiell durchaus berechtigt
ſt, ſodaß es ein „SophiſtenKunſtſtück“ wäre, angeſichts des
geltenden Verfaſſungsrechts und namentlich ſeiner Entſtehung

echte durch die
ielbeſprochene „Bindung“ zu deduciren, daß eigentlich die Re
gierung nicht genug im Flottenbauplan gefordert habe, und2 für die ſieben Jahre
beabſichtigten Ausgaben „limitire,“ indem man ſi d
Feſetz ſelbſt hineinſchreibt; wir glauben, wie geſagt, nicht, daß
derr Lieber ſich von wahlaktigen Erwägungen beherrſchen ließ,
dem er zu dieſen Ueberzeugungen gelangte. Wäre es aber

Man führte ihn in den Salon, wo eine junge Frau, unge
ihr in ſeinem Alter, mit einer Stickerei beſchäftigt ſaß. Sie
var noch ſehr ſchön, ihr Benehmen war einfach und zuvor
ommend, ihr Geſichtsausdruck liebenswürdig W for

faßte ſich aber
nd reichend: „Das iſt reizend

on Jhnen, Herr von Broladre, daß Sie mich nicht vergeſſen

der Fall geweſen, hätte Herr Dr. Lieber auch mit der bekannten
Stimmung der Wähler gerechnet, ſo hätte er ſich nicht nur ſtaats
rechtlich, r allgemein politiſch klüger erwieſen
als d Richter, ſondern auch als Wahlpolitiker; in letzter
Beziehung nicht nur im Vergleiche zu den demokratiſchen
an ere ondern Kgheing auch gegenüber der Preſſe
einer eigenen Partei. Wir haben 3 jenem Augenblicke an,
in welchem Herr Tirpitz mit ſeiner Vorlage in das Licht der
Oeffentlichkeit trat, daran feſtgehalten, daß ſie Geſetz werden
würde, wenn die Regierung ſtbliebe. Letzteres iſt bisher ge
ſchehen, und Herr Lieber e ſich durch jenen bekannten
Zwang, der in den Dingen ſelbſt liegt, bewogen, der Re

eigentlich mehr zu bieten, als ſie zu fordern wagte.
onnte man aber auf ſolchen Ausgang rechnen, wenn man

las, was die großen und kleinen Organe des Centrums zumFlottengeſetz ſchrieben, immer noch Wieben, nachdem Herr

Hr. Lieber ſeine Rede bei der erſten Leſung im Plenum ge-

halten hatte 8Ja, hat nicht noch in ihrer neueſten Nummer die „Köln.
Volks gZtg.“ ihre alten Lamentationen wiederholt, ihren ein
ermge Oppoſitionsgelüſten gegenüber dem flottenfreundlichen

eferate Dr. Liebers in der Budgetkommiſſion tüchtig die Zügel
ſchießen laſſen? Wir haben n in unſerer heutigen Morgen
ausgabe dieſe ultramontaner Journaliſtik niedriger
gehin t. Der Zwieſpalt zwiſchen der Politik des Centrums
und derjenigen der Centrumsjournaliſtik iſt ſchon mehr-
fach zum Schaden dieſer Partei in Erſcheinung getreten,
niemals aber ſo draſtiſch, wie in dieſem Falle. Die
Urſache dieſes für das Centrum gewiß nicht an-
genehmen Zuſtandes liegt darin, daß die Centrums-
journaliftik ſtets oppoſitioneller als die Partei geſtimmt iſt und
deshalb ihr mot d'ordre viel lieber von Herrn Eugen Richter
als von den eigenen Parteiführern nimmt. Weil aber während
des ganzen vorigen Sommers die Centrumspreſſe ſich in
ſteigendem Eifer gegen Marine und Ueberſeepolitik immer
nach Richterſchen Rezepten hineinredete, glaubte der
„Politiker“ Richter, wer weiß, welche oppoſitionellen Kräfte
hinter ſich zu haben. Deshalb potenzirte er ſeine Flotten
poſition, des halb verkündete re esgewißheit denSturz des Tirpitz-Geſetzes, und des hal e er ſchließlich
auf die Naſe! Ja: Strafe muß eben ſein! Daß Herr Lieber
die Richterſche Haltung der Centrumspreſſe tolerirt haben ſollte,
damit dieſe Strafe für Herrn Richter deſto empfindlicher
werde, glauben wir allerdings nicht, darin würde doch ein zu
hohes Maß politiſcher Klugheit gefunden werden müſſen.

Deutſches Reich.
Zur Politik der Sammlung. Wir haben geſtern

an leitender Stelle der Verhandlungen Erwähnung gethan,
welche betreffs Sammlung der auf dem Boden des Schutzes
der nationalen Arbeit ſtehenden Wähler für die nächſten Reichs
tagswahlen auf la mag mehrerer Mitglieder des wirth
ſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Hand per eng
von demſelben dieſer Tage gepflogen worden ſind. Die „Natl.

ärz 1898.
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Ber!taur Bureg
Bertin W. Bornourgerſtra es

Korr.“ bringt nun heute den Wortlaut jener Erklärung, den
die Veranſtalker der Konferenz, Graf SchwerinLöwitz, Abg.
Vopelius und einige Andere vorgelegt haben. Er lautet:

„Am 31. Dezember 1903 laufen unſere Handelsverträge mit
Belgien, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland, der
Schweiz und Serbien ab, und wir werden rechtzeitig vorher auch

'in eine unſerer anderweitigen Handelsverträge einzutreten
haben. Bei dem erneuten Abſchluß ſolcher Verträge erſcheint es
aber zweifelhaft, ob die beſtehende Meiſtvergünſtigungs-Klauſel, die
allen Staaten auch ſolche Konzeſſionen ohne Entgelt zufallen läßt, welche
wir von dritten Vertragsmächten mit wirthſchaftlichen Opfern erkauft haben, in der bisherigen rm fernerhin aufrecht zu erhalten

ſein wird. Die wirthſchaftliche Zakunft Deutſchlands hängt von
der künftigen Geſtaltung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen
zum Auslande ab. Die Reichsregierung hat durch
des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes und durch wiederholte ausdrück-
liche Erklärungen den feſten Willen bekundet, die vielſeitigen und
ſchwierigen Fragen unſeres Erwerbslebens zu vertiefen und be-
gründeten Forderungen vach wirkſamem Schutze unſerer
ſchaffenden Arbeit gerecht zu werden. Der Reichs
regierung auf dieſer Bahn zu folgen, liegt im
emeinſamen Intereſſe aller Stände. Die Ent-
cheidung aber liegt bei dem neu zu wählenden Reichstage, der ſo

wohl über den zeitgemäßen Ausbau unſeres Zolltarifs, wie über den
Abſchluß neuer Handelsverträge zu beſchließen haben wird. Von
dem Auefall der Rei ustagswahlen hängt die Durchführung einer
nationalen Wirthſchaftspolitik ab. Daher iſt die Sammlung aller

m

derjenigen Parteien und wirthſchaftlichen Gruppen, welche an Stelle
des Kampfes der Intereſſen gegen einander den friedlichen
Ausgleich derſelben erſtreben, für die bevorſtehenden Wahlen
geboten. Die Vertreter von Jnduſtrie, Landwirthſchaft, Handel
und Gewerbe müſſen ſich vereinigen, unter Zurückſtellung
nebenſächlicher Parteigegenſätze nur für ſolche
Kandidaten einzutreten, welche feſt auf dem altbewährten Programm
des Schutzes der nationalen Arbeit und gleichmäßiger Berück-
ſichtigung aller Zweige des Erwerbslebens ſtehen. An alle An
hänger des Schutzes der nationalen Arbeit ergeht die dringende
Aufforderung, ſchon bei der Aufſtellung der Kandidaten ſich über
die Wahl eines Mannes zu einigen, welcher rückhaltslos auf dem
Boden der nationalen Wirthſchaftspolitik ſteht.“

Ueber den Verlauf der Konferenz, die den Liberalen und
dem mancheſterlichen Flügel der Nationalliberalen, insbeſondere
natürlich der „Nat. K. außerordentlich gegen den Strich geht,
werden nun eine Reihe von Mittheilungen in der Preſſe ver
breitet, welche geeignet ſind, die Vorgänge in n Verſammlungin einem falſchen Lichte erſcheinen zu laſſen. Jene Ver

ſammlung hat keineswegs, wie man jetzt glauben laſſen will,
mit einem Fiasko jener Beſtrebungen geendigt. Allerdings hat
ſich bei der Abſtimmung nur die Hälfte der Anweſenden
zur Unterſchrift des ahlaufrufs bereit erklärt, aber
ein beträchtlicher Theil der übrigen Mitglieder der
Verſammlung ſet ſich zunächſt ſeine Entſchließung nur vor
behalten, weil ſie zweifelhaft waren, ob der Wahlaufruf nach
den Abſchwächungen, welche er in der Verſammlung erfahren
ſollte, (beſonders dadurch, daß der oben geſperrte Paſſus „unter
Zurückſtellung nebenſächlicher Parteigegenſätze“ in die Worte
„innerhalb der beſtehenden Parteien“ umgeändert werden ſollte)
nicht den größten Theil ſeines Werthes verloren habe. Andere
Mitglieder, welche parlamentariſchen Fraktionen angehören,

„Faſt zehn Jahre ſind verſloſſen, ſeit Sie Paris verlaſſen
haben, Herr von Broladre,“ ſagte die junge Frau, „was iſt
während dieſer langen Zeit aus Jhnen geworden

„Wiſſen Sie es nicht? ich bin in der Welt herum gereiſt,
habe mich einer Expedition nach den Hochplateaus von Kabylien
angeſchloſſen, habe einen Theil der beſucht, bin den
Nil hinaufgefahren und beabſichtige mich ſt nach Marſeille
einzuſchiffen, um das ſüdliche Tunis zu durchſtreifen.“

„Und nachher?“
„Das weiß ich noch nicht; die Welt iſt ja ſo groß!“

„WMan hat mir geſagt,“ fuhr Frau von Bange fort, „daß
Sie infolge eines tiefen Kummers fortgereiſt ſeien, um in der
Aufregung weiter Reiſen Fergeſephe zu ſuchen.“
v w. richtete ihre Blicke auf die ſeinen und erwartete eine

ntwort.
„Man hat Jhnen die Wahrheit geſagt,“ re er, „meine

Wahl war auf ein junges Mädchen gefallen, das vor allen
e net ſchien, mein Glück zu ſichern; die Dame war ſchön undſaß alle Eigenſchaften, die man von derjenigen wünſchen kann,

mit der man ſein Geſchick vereinen will; einen Augenblick
ich, unſere Herzen ſtimmten überein, allein es war eine

äuſchung!“
„So iſt es nun einmal im Leben,“ verſetzte ſie, „man liebt

und wird nicht wieder geliebt, man iſt gleichgültig gegen die,
welche uns ſo gern ihr ganzes Herz ſchenken möchten.“

Eine lebhafte Röte überzog ſein Geſich t.
„Veruhigen Sie ſich, mein Freund,“ ſagte ſie dann lächelnd,

uf eine ſ alte Geſchichte anſpiele, ſo geſchieht„wenn ich a
dies mit der Unparteilichkeit einer fernſtehenden Perſon. Esiſt ja wahr, daß ich en e einer heldenmüthigen

ſeinerzeit in Sie verliebte; aber Jhre eiſige Kälte führte mi
zur Wirklichkeit zurück, und ich erkannte, daß ich mich in einer
unſeligen Hoffnung verlor. Daß meine Eigenliebe dadurch etwas

verletzt wurde, will ich nicht doch die Vernunft bekam

r. c.atte ich ihm nichts zu ehlen; er wußte, ür ihneine jener h en Lekbe ſchaften empfand, die man mehr

in Romanen, als im Leben findet, doch er flößte mir r
und Achtung ein. Als Gattin und Mutter habe ich niemals
mit Bedauern in die Vergangenheit geblickt, und heute ſpreche

t en wie zu einem en 473 3 r reineſter eigung empfinde. Sie n, ich bin ganz
aufrichtig zu Jhnen; warum bringen Sie mir nicht die gleiche

h Herrn von Da ſeiten

Offenherzigkeit entgegen Sie haben in fernen Ländern Ver
geſſenheit geſucht ſagen Sie mir, haben Sie dieſelbe gefunden

„Nun denn, nein!“ rief Herr von Broladre, „wohin mich
auch mein abenteuerliches Leben führte, das Bild des geliebten
Mädchens hat mich ſtets Fang unter den Zelten Arabiens
wie unter der brennenden Wüſtenſonne; ich mußte es lieben, ob
wohl es mein Leben vernichtet hatte. Jch will wieder fortreiſen,
und zwar diesmal für immer, die Erinnerung jedoch wird
ſtets mit mir ziehen, und ich fühle, nie wird es mir gelingen,
mich von dieſer Qual zu befreien.“

Sie hoffte, er würde einen Namen ausſprechen, er be
wahrte jedo a wie vor ſein Geheimniß. Sie rieth ihm als
Hilfsmittel für ſein Leiden die Ehe an. Es gab doch nicht
nur eine Frau auf der Welt; ein Mann mit ſeinem Vermögen
und ſeinem Namen würde zweifellos bald eine Frau finden, die
ihm die Laſt des Daſeins tragen half.

Er ſchüttelte indes den Kopf für ihn gab es nur eine
Frau auf der Welt, mit der vereint er durchs Leben gegangen

wäre. rer hatten ſie ſich wieder dem Hauſe genähert, als
Frau von Bange plötzlich fragte: „Sie erkundigen ſich ja gar-
nicht nach meiner Schweſter Clementine?“

Sie ſchien die Bewegung, welche er bei Nennung dieſes
Namens machte, nicht zu bemerken. Nur mit Mühe gelang es
ihm, ſeine Kaltblütigkeit zu bewahren, und er verſetzte mit
vibrirender Stimme:

„Jhre Schweſter hat ſich jedenfalls verheirathet.“
„Nein.“
„Was iſt denn aus ihr geworden?“
„Sie iſt Erzieherin!“
„Erzieherin iſt ſie geworden?“ wiederholte er, „wie iſt ſie

denn dazu gekommen?“
„O, ſie iſt es ganz freiwillig geworden. Sie erinnern ſich

wohl, daß wir bei einem Onkel lebten, der nach dem Tode der
Eltern unſere Vormundſchaft übernommen hatte? Mehrfach
hatte er verſucht, ſie zu verheirathen, doch ſie hatte alle Parthien
ausgeſchlagen; ſchließlich hat ſie ſich der Erziehung von Kindern
gewidmet.“

„Sie hatte Vermögen
„Sie hat darüber verfügt und nichts für ſich behalten.“
„Daran erkenne ich die Großmuth ihres Herzens. ie, die

durch ihre Schönheit, Klugheit und Vornehmheit dem erſten

S
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haben ihre Unterſchrift zu dem ihrer Auffaſſung vollkommen
entſprechenden Wahlaufrufe lediglich aus dem Grunde zur Zeit
unterlaſſen, weil ſie ſich zunächſt der Zuſtimmung ihrer Fraktion
verſichern wollten. Unter den erſten Unterzeichnern des Auf
rufs befinden ſich auch mehrere Mitglieder der Centrumspartei,
welche zur Zeit weder dem Reichstage noch dem
Landtage angehören. Auch der größere Theil derjenigen
Mitglieder der Verſammlung, welche in der Sitzung ſelbſt
von der Unterzeichnung des Aufrufs abgeſehen hatten,
haben ſich, wie die „Poſt“ erfährt, inzwiſchen zur Unter-
zeichnung desſelben bereit gefunden, und der Aufruf
wird demnächſt mit der Unterſchrift der weitaus
überwiegenden Mehrzahl der 22 Theilnehmer der
Verſammlung und den iinzwiſchen in
induſtriellen, re 2 tlichen und kaufmänniſchen Kreiſen des Landes geſammelten
Unterſchriften veröffentlicht werden. iſt
e auch nicht richtig, wie behauptet wird, daß dieſe Ver
ammlung von einſeitig agrariſcher oder extrem agrariſcher

Seite veranſtaltet worden ſei. Vielmehr haben bei der ganzen
Aktion die Vertreter der Landwirthſchaft und Jnduſtrie gleich
mäßig zuſammengewirkt. Wenn endlich einige Mitglieder des
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zu den Verhandlungen nicht zuge
werg ſind, ſo geſchah dies lediglich, weil ſie bei ihrem ausge

freihändleriſchen Standpunkte nicht als Anhänger des
chutzes der nationalen Arbeit h werden konnten, und

es daher von vornherein als ausgeſchloſſen erachtet werden
mußte, daß ſie ſich an der Politik der Sammlung der auf dem
Boden des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehenden Elemente
aktiv betheiligen würden.

Bei der letzten Hochwaſſerkataſtrophe im Rieſengebirge hat ſich
der Prinz Reuß in Stonsdorf ſowohl um die Rettung von Perſonen
und Eigenthum als um die Ergreifung der erſten Maßregeln zur
Wiederherſtellung eingermaßen befriedigender Zuſtände in den vom
Hochwaſſer heimgeſuchten Ortſchaften beſonders verdient gemacht.
Man hat, wie die „B. P. N.“ ſchreiben, Urſache, anzunehmen, daß
die jetzt erfolgte Berufung des Prinzen Reuß ins Herrenhaus mit
den vorerwähnten Verdienſten des Genannten in urſächlichem Zu
ſammenhange ſteht.

Eine neue Zentralſtelle für Waſſerbau wird, wie
aus den Verhandlungen des Herrenhauſes zu erſehen, demnächſt
in Preußen geſchaffen werden, wobei nach verbürgten Aeußerungen
aus der Umgebung des Frhrn. v. HammerſteinLoxten wahrſchein
lich dem Landwirthſchaftsminiſter der Löwenantheil der geplanten
S zufallen ſoll. Das Fachblatt „Tiefbau“ be-
merkt hierzu:

Ob es thatſächlich dahin kommen wird, kann bei der Schwierig
keit der Sachlage und der Unſicherheit bei plötzlichen Entſcheidungen
i noch Niemand wiſſen, obſchon nach den Berathungen des

ronraths die Veröffentlichung ſchon in Kurzem bevorſtehen ſoll.
Es iſt erklärlich, daß das genannte Miniſterium, falls u der
ſtaatliche Waſſerbau zugewieſen wird, eine ſehr viel einflußreichereStellung als jetzt heken würde, doch fragt es ſich, ob bei
dem geringen bautechniſchen Perſonal desſelben dieſe
Löſung praktiſch ſein würde. Ließe ſich, wie in Holland, ein be
ſonderes Bauminiſterium ſchaffen, ſo wäre dieſe Löſung die beſte
andernfalls ſollte man eine ſelbſiſtändige Centralſtelle für
Waſſerbau ſchaffen, die alle Fragen des Waſſerweſens ein
heit lich bearbeitet. Die Aufſicht über die Arbeiten derſelben,
die in ſteter Fühlung mit den Miniſterien der Arbeiten, der Land
wirthſchaft und des Handels zur Abwickelung kommen, ſollten
vielleicht der raſchen Förderung wegen direkt dem Siaats-
miniſterium unterſtellt ſein.

Getreide Einfuhr Deutſchlands. Jm Monat De-
zember 1897 importirte Deutſchland vom Auslande Weizen
771 296 Doppel-Centner, im Januar 1898 1 330 579 Doppel-
Centner und Roggen im Dezember 1897 682 700 Doppel-
Centner gegen 626 073 Doppel- Centner im Januar 1898. Es
betrug in Doppel Centnern die Einfuhr nach Deutſchland

Weizen Januar 1898 1330 579 en 1897 1226277
mithin mehr 104 302 7,85 Proz.

Roggen Januar 1898 626 073 gegen 1897 494 563
t mithin mehr 131 510 21 Proz.Seit 1. Januar d. Js. iſt die Einfuhr deutſchen Getreides

gegen das Vorjahr um 356 962 Doppel- Centner geſtiegen,
nämlich von 218677 Doppel Centner a 575 639 Doppel
Centner. Jn Weizen betrug die Ausfuhr im Januar
159 236 Doppel Centner gegen 37 088 im Vorjahre. Von
Roggen ſind exportirt worden im Januar 1898 76 542 Doppel-
Centner gegen 20 385 DoppelCentner im Januar 1897.

Wahlbewegung.
Die Konſervativen des Wahlkreiſes OſcherslebenHalberſtadt-

Wermnigerode hatten an die Nationalliberalen des hieſigen Kreiſes
das Erſuchen gerichtet, eins von den drei parlamentariſchen Reichsund Landnge- Mandaten ihnen zu überlaſſen die Nationalliberalen

n aber das Erſuchen abgelehnt. Nunmehr werden voraus
chtlich die Konſervativen ſeloſtſtändig vorgehen. Eine deutſche

Wäbhlerverſammlung für den. Wahlkreis Roſenberg-Löbau hat den
Landrath v. Bonin zu Neumark als Kandidaten für die nächſte
Reichstagswahl aufgeſtellt.

Die ChriſtlichSozialen ſcheinen an einer beſonderen Kandidatur
im Reichstagswahlkreiſe BielefeldWiedeunbrück feſthalten zu wollen
ſie haben einſtimmig den

eunde Stöckers, Pfarrer und Lic. Weber in M.-Gladbach, das
eichstagsmaadat für Bielefeld Piedenbrück anzutragen. Jn

WetzlarAltenkirchen iſt als Kandidat der vereinigten Konſervativen
und Nationalliberalen der konſervative Regierungsrath Stackmann
aus Koblenz, früher Landrath des Kreiſes, ins Auge
gefaßt. Bisher war der nationalliberale Fabrikant Krämer
aus Kirchen a. d. Sieg zweimal Vertreter von Wegzzar.

Für Barmen Eiberfeld iſt von den Chriſtlich
Sozialen als Reichstagskandidat der Vorſitzende des chriſtlich-ſozialenVereins in Elberfeld, Delner mann, aufgeſtellt worden. Die

vereinigten Vertrauensmänner der konſervativen, nationalliberalen
und nationalſozialen Partei,. C des Bundes der Landwirthe im
18. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe WerdauCrimmitſchau haben
in einer hier ſtattgehabten Verſammlung den Kommerzienrath Wiede
in Bockwa als gemeinſamen Kandidaten der Ordnungsparteien für
die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt. Der Reichstags
abgeordnete Ernſt Baſſermann theilt mit, daß er in Neuſtadt
Jena nicht kandidiren werde.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 1. März.
Das Abgeordnetenhaus berieth heute in W Leſung den

Etat der direkten Steuern. Beim Einnahmetitel „Ein-
kommenſteuer“ will

Abg. Chriſtopherſen (freikonſ.) die Amortiſationsrenten bei
Rentengütern bei der Veranlagung adgezogen haben.

Vizepräſident des Staatsminiſterium, Finanzminiſter v. Miquel
widerſpricht dem mit der Begründung, daß dieſe Amortiſations-
ſern keine dauernden Laſten, ſondern eine Vermögensverbeſſerung
eien.

Abg. v. Arnim (konſ.) bedauert, daß die Tilgungsbeiträge für
h bei Landſchaften nicht abzugsfähig ſeien, und will
ſämmtlichen Mitgliedern der Voreinſchätzungskommiſſionen Gebühren
zugewieſen haben.

Finanzminiſter v. Miquel erwidert, daß die erſtere Frage bei
einer Reviſion des Geſetzes erwogen werden könne. Bezäglich der
Gebühren ſei eine Einigung mit der Oberrechnungskammer dahinerfolgt, daß ein Unterſchied zwiſchen Gutsbeſitzern und anderen

Berufsklaſſen nicht u werde.
Abg. Lotz (b. k. F.) findet den ganzen Apparat der Steuerver

anlagung für komplizirt und wünſcht Verlängerung der Veranlagungs
perioden.

Fran nie v. Miquel ſagt Erwägung dieſes Vorſchlages zu.
eim Einnahmetitel „Ergänzungsſteuer“ will

Abg. Humann (ECtr.) bei der Berechnung des Werthes von
landwirthſchaftlichen Grundſtücken den Verkaufswerth ſtatt des Ertrags
werthes zu Grunde gelegt haben.

Finanzminiſter v. Miquel macht darauf aufmerkfam, daß ein
Ausgleich getroffen ſei, indem der Ertragswerth nach dem kapitaliſirten
Pachtwerth berechnet werde.

Beim Ausgabetitel „Zur Erſtattung von überhobenen Steuern“
giebt auf Anfrage des Adg. Sattler (natlib.)

Geh. Oderſinanzrath Wallach die Auskunft, daß die ausgeworfene
Summe von einer Million wahrſcheinlich nicht aufgebraucht werde,
und daß die Rückerſtattungen ſich noch auf diejenigen Jahre zurück

unſch r dem politiſchen

bezögen, in denen die Entſchädigungen des Oververwaltunſich noch verhältnißmäßig verzögert hätten. 8sseriht
Es folgt die zweite Berathung des Etats der indirekten

Steuern. Beim Titel „Grenz und Steueraufſeher“ ſagt auf
Anregung des Abg. Rickert (freiſ. Ver.)

nanzminiſter v. Miquel zu, daß, ſobald eine Vorlage zit
Aufbeſſerung der Unterbeamten erfolge, dieſe Kategorie jedenfalls mni

einbe i n twoh 11 Uhr Dritte gächſte Sitzung Mittwo r: Dritte Leſung der Vorlagebetreffend Erhöhung des Grundkapitals der Centraigenoſſenſchaftet e

zweite Leſung der Hochwaſſervorlage.

Griechenland.
Zum Attentat.

Ueber die Urſachen, die zum Attentat auf den König von Griechen,
land geführt haben dürften, ſind noch folgende Mittheilungen de
achtenswerth. Die Londoner Zeuſchuft „Truth“ veröffentlichte kürzlich
mehrere Artikel, die nicht weniger beſagten, als daß der König mi
Rußland ein abgekartetes Spiel e habe. Rußland ſollte durg
die zu erwartende Niederlage die Rolle des Retters verſchafft und
ihm die Möglichkeit gegeben werden, die Kandidatur des Prinz
Georg anzuregen. Dieſe Elaborate, die darin gipfelten, den König
des Landverraths zu beſchuldigen, wurden von gewiſſen griechiſchen
Blättern übernommen und ihrem Publikum zu ernſter Würdigung
aufgetiſcht. Es gab in Athen leider Leute genug, die derartige Be
hauptungen gläubig hinnahmen und ihre Schlüſſe daraus zogen
Aus dieſen Kreiſen ſind auch die Männer hervorgegangen, die de
Leben des Königs bedroht haben. Daß es ſich um ein Complet
handelt, dürfte als feſtſtehend betrachtet werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Vom Kyffhäuſer, 1. März. (Langethalprojell
geſcheitert.) Vor einigen Wochen trafen ſich, wie damals be
richtet wurde, auf dem Rathhauſe in Nordhauſen die Vertrete
der um den ter gelegenen Städte und Dörfer, um untet
Leitung des nordhäuſer erſten Bürgermeiſters Schuſt ehr u s über
weitere Schritte zu berathen, die dem r die Wahl zun
Nationalfeſtſpielplatze ſichern ſollten. In erſter Linie wandte ma
ſich an das fürſtlich-ſchwarzburgiſche Miniſterium in Rudolſtadt, und
zwar mit der Anfrage, ob darauf zu hoffen i daß der regierende

ürſt das in Betracht kommende Fideicommißland zu dem g. dachten
wecke hergeben werde. Auf Befehl des regierenden Fürſten hat

das Miniſterium geſtern den Frageſtellern den Beſcheid zugehen
laſſen, daß der Fürſt dieſe Hergabe ein für allemal
ablehnt, und daß weitere Vorſtellungen in dieſem Betreff
vergeblich ſein würden. Auch aus dem Goslarer frei
ſcheint es nichts werden zu ſollen, wie aus der Nachricht hervorgeht, daßder Krersauzſchul den Antrag auf einen Beitrag zur Her
ſtellung des Feſtplatzes abgelehnt hat. Das Scheitern beide
Pläne iſt für weite Kreiſe der beiden Gegenden bedauerlich, aber
auch die anderen in Ausſicht genommenen Feſtſpielplatzprojekte ſcheinen
aus ſinanziellen Gründen nicht verwirklicht werden zu können und
werden wohl aus dieſem Grunde zu Gunſten der großen Städte
aus dem Wettbewerb ausſcheiden müſſen. Wie erinnerlich, war
nämlich Seitens des Centralvorſtandes die Wahl auf den Niederwald
bezw. Rüdesheim gefallen, nun hat ſich aber herausgeſtellt, daß auch
dieſe Orte den pekuniären Schwierigkeiten nicht gewachſen ſind, ſo
daß ſich der Centralvorſtand genöthigt ſah, auf Mainz und Frankfurt

h Es iſt daher dieſer Tage ſeitens der Frankfurt
rtsgruppe die Frage wieder aufgenommen worden, und es iſt ni

ausgeſchloſſen, daß Frankfurt die Feſte bekommt, da ſich hier ja au
Alles vereinigt, und die pekuniäre Seite in dem reichen Frankfu
keine Rolle ſpielt.

e ydehnrg 1. März. (Todesfall.) Nach ſchwere
Krankheit iſt heute hier der Oberforſtmeiſter Alexander Frhr
v. Sal muth im 62. Lebensjahre heimgegangen.

Rogätz a. E., 1. März. a Am geſtrigenTage fand in Gegenwart des neuen Beſitzers, Schiffseigners Geo
GödeTangermünde, auf der Blanke'ſchen Schiffsbauerei der Stapeh

lauf eines neuerbauten Schleppkahnes von über 12 000 Ctr. Trag
fähigkeit ſtatt. Der Kahn wurde ohne Unfall zu Waffer gebrach
und zwar infolge einer ſinnreichen Vorrichtung, die das ältere Ver
fahren weit in den Schatten ſtellt. Der gewaltige, vollſtändig aul
Eiſen gebaute Schiffskörper ruht auf 6--8 eiſernen Wagen, die auſ
Schienen ins Waſſer hinabrollen können und gleicher Zeit losge
laſſen werden. Der Kahn mißt in der Länge 68 w, in der Breit

J J„
Salon zur Zierde gereichen würde, iſt zur Armuth herabgedrückt!
Sagen Sie mir, bitte, wo ſie ſ aufhält!“

„Das kann ich nicht, denn ſie hat es mir nicht geſtattet.“
et von Broladre ſchwieg einen Augenblick, dann fuhr

er fort:
„Hören Sie mich an, Madame. Als ich meine Reiſen

antrat, verfügte ich bereits über ein ziemlich großes Vermögen,
das ſich im Laufe der Jahre h e an mehrerenlukrativen Unternehmungen verze n hat; ich bin heute reich;

ein an Entbehrungen gewöhnter Menſch braucht jedoch 'wenig.
Jch werde einen Theil für mich zurückbehalten, um meine Zu
S ſicher zu ſtellen, das Uebrige beſtimme ich für Jhre

chweſter. Jch werde zufriedener abreiſen, wenn ich ihr das
Vermögen wiebergegeben habe, das ſie nicht mehr beſitzt, und
rechne auf Sie, die Vermittelung bei ihr zu übernehmen.“

„Unmöglich, mein Freund, wie ſoll ich ihr die Sache
erklären

„Sie haben recht; wir müſſen ordnungsgemäß zu Werke
hen aber die Zeit drängt, da ich noch heute Abend wieder
abreiſe.“

Frau von Bange überlegte einige Augenblicke und erwiderte

ann:
„Es giebt nur ein Mittel; mein Notar in Moret gehört

zu meinen Freunden kommen Sie mit, er wird uns aus aller
Verlegegen helfen.“

„Schön, Madame, ich zu ihren Dienſten.“
„Gut denn, ich werde anſpannen laſſen.“

Sie beſtiegen den Wagen und hatten Moret bald erreicht.

Der Notar ung ſeine Gäſte in der liebenswürdigſten Weiſe,und der Fremde e et Ar ſeines Beſuches auseinander.
Nach einem kleinen hſtück zog der Notar ſich in ſeine

Kanzlei zurück, wo er ein Schriftſtück aufſetzte, das er Frau
von Bange überbrachte.

Werther Freund,“ ſagte dieſe zu ihm, „Sie haben die
Abſiche de Herrn von Broladre alſo verſtanden

„Gewiß.“
„So bleibt uns nichts weiter übrig, als Jhnen zu danken

und ſo ſchnell wie möglich nach Hauſe zurückzukehren. Beeilenwir uns, denn wir haben uns bereits Lerſpätet Uſebrigens,

Herr von Broladre, Sie haben vergeſſen zu unterzeichnen.“
Ohne ſich Zeit zu laſſen, das Dokument zu leſen, ſetzte er

ſeinen Namen darunter, worauf die binge Frau das Papier anch nahm. Dann beſtiegen beide wieder den Wagen. Während

er ganzen Ha zeigte ſich Frau von Bange ſehr heiter.
Der Schloßherr, ein Mann von einfachem, herzlichem Weſen,

war inzwiſchen auch zurückgekehrt er empfing Herrn von Broladrebereits wie einen en
Plaudernd ſaßen die beiden Herren im Salon, und die

Unterhaltung nahm bald eine vertraulichere Wendung. Herr

von Bange fragte ſeinen Gaſt nach ſeinen Reiſen,
länen und ſchien an allem, was Leben betraf, lebhaftes
ntereſſe zu nehmen. Er bat ihn ſogar, ſeinen Aufenthalt zu

verlängern, doch ſeine Bitten ſtießen auf unerſchütterlichen
Widerſtand.

ährend ſie im eifrigſten Geſpräch waren, erklangen plötz
lich aus dem Nebenzimmer die Töne eines Klaviers, und eine
friſche klangvolle Stimme ſang ein entzückendes Lied.

Eine tiefe Erregung malte ſich in Herrn von Broladres
Zügen; er hielt den Atem an, um auch nicht einen der Töne
zu verlieren.

„Was haben Sie, verehrter Freund fragte Herr von
ange.

„Dieſe Melodie, dieſe Stimme! ich kann ſie nicht hören,
ohne bis ins Jnnerſte meiner Seele bewegt zu werden. Sie
rufen eine Fülle ſchöner und ſchmerzlicher Erinnerungen in mir
e „Wer iſt die Sängerin, der ſo herrliche Töne zu Gebote

ehen
„Es iſt die Erzieherin meiner Kinder,“ verſetzte Herr von

Bange, „an der ſie mit faſt abgöttiſcher Liebe hängen. Sie
ſollen ſie ſehen.“

Er öffnete die Thür; Frau von Bange ſaß neben dem
Klavier, während die Sängerin ſg erhob. Es war ein junges
Mädchen von 25 Jahren, deren ſchöne regelmäßige Züge den
Stempel ſeltener Vornehmheit trugen.

err von Broladre ſtand unbeweglich, und auch das junge
Mädchen war nicht weniger lebhaft bewegt, in ihrem Geſicht
malte ſich eine Miſchung von Beſtürzung, Entrüſtung und Zorn.

„Sie hier, Herr von Broladre? Sie hier fragte ſie
mit einer Stimme, die ihren Seelenzuſtand deutlich verrieth.

„Clementine, liebe Schweſter, unterbrach ſie Frau von
Bange, ſei. nicht ſo ſtreng gegen ihn. Er will heute Abend ab
fie e ängt von Dir ab, ihn zurückzuhalten, lies

eſes Papierl“
Sie reichte P das von dem Notar aufgeſetzte Dokument.
„Herr von Broladre, ſagte Clementine in hochmütigem

Tone, wollen Sie mir erklären, was dies zu bedeuten hat
Er fühlte ſich angeſichts der feindlichen Haltung des jungen

Mädchens ſchüchtern und verlegen und entgegnete
„Mein Gott, ich bin ohne Familie, will wieder fortreiſen

und habe gedacht, ich könnte keinen beſſern Gebrauch von meinem
ögen machen, als wenn ich es Jhnen ausſetzte.“

Sie richtete ſich x auf und rief:
„So haben Sie alſo geglaubt, mich durch ein Almoſen

demütigen zu können Oh, Herr von Broladre, ich dachte, Sie
kennen mich beſſer!“

Mit fiebernder Hand zerriß ſie das Dokument und warf
die einzelnen Stücke zur Erde.

„Verzeihen Sie mir,“ erwiderte er in demütigem, faſt
iraurigem Tone, „gern hätte ich mein Vermögen in anderer

Weiſe mit Jhnen getheilt, hätten Sie meine Liebe nicht mit
leidlos zurückgeſtoßen!“

„Jch Jhre Liebe zurückgeſtoßen was wollen Sie damit ſagen
yHaben Sie mir nicht verboten, Sie zu ſehen, und haben

Sie ſich nicht geweigert, mein Lebewohl entgegenzunehmen, al
ich mich gebrochenen Herzens entſchloß, abzureiſen?“

Clementines Augen drückten nicht mehr Zorn, ſondern ei
ſchmer Erſtaunen aus.

„Nein, das iſt nicht wahr, ſagte ſie, ich wartete auf Si
und habe eine grauſame Enttäuſchung empfunden, als ich Sie
nicht erſcheinen fah; doch als man mir mittheilte, Sie wären
abgereiſt, um ſich zu verheirathen, habe ich mir Vorwürfe gemach
Jhren Worten geglaubt zu haben.

„WMich verheirathen? oh, i ſehe, man hat uns beide g.
täuſcht, Clementine; doch wer hat etwas ſo Abſcheuliches be
gehen können?“

c

Das will ich Jhnen erklären, ſagte Frau von Bange, ſo
ſchwer es mir auch ankommt, einen Toten anzuklagen; ich muß
unſerem Onkel die Schuld zuſchieben. Er konnte Sie niqh
leiden, Herr von Broladre, und hatte für Clementine einen
anderen Gatten beſtimmt. Um Sie auf immer zu trennen,
hatte er dieſe doppelte Lüge erfunden. Als Du in der Folge
alle Bewerber ausſchlugſt, Clementine, und Dich bei uns nieder
ließeſt, um Dich der Erziehung meiner Kinder zu widmen, habe
ich das Geheimniß, daß Du ſo ſorgfältig vor mir verbargſ,
nicht errathen, obwohl eine Fülle kleiner Einzelheiten, die mit
er einfallen, mich hätten aufklären müſſen aber in der Ver
lendung meines e nahm ich Dein Opfer an, ohm

nach der Erklärung desſelben zu ſuchen.“
Dann wandte ſie ſich an Herrn von Broladre.
„Jhr Freund Delſarte iſt der Verräther; er hat mir die

Augen geöffnet und mich auf meine Pflicht aufmerkſam
gemacht, indem er. mir ſchrieb: Jch ſchicke ihn Jhnen, laſſen
Sie ihn nicht wieder fort. Sie haben mich in Jhrem Herzen
leſen laſſen und ich verrathe dieſe Kenntniß. Liebe Clementine,
er hat nie aufgehört, Dich zu lieben, deshalb bitte ich Dich
hebe die Papierſtücke auf, die Du in einer Anwandlung verletzten
Stolzes zerriſſen ſt und lies! Du wirſt darin den Entwurf
zu einem Heirathskontrakt finden, den ich habe aufſetzen laſſen.

Clementine ſtrahlte vor Glück; der Ausdruck ihres Ge
ſichtes ſprach beredter, als es Worte s thun können.

„Emil, ſagte ſie, Herrn von Broladre ihre Hand reichend,
verzeihe mir!“

„O, ſprich nicht von Verzeihung, wenn mein Herz von

Jrewe r wer Art t dem Vehnhi„So jetzt vie r Gepäck nach dem Bahibringen laſſen fragte Frau von n aheh
„Nein, nun iſt's aus mit den Reiſen, es ſei denn, daß

Clementine mich begleitet.“
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S Deſſau, 1. März. (Der anhaltiſche Landtag) iſt
ſtern Vormittag durch den Staatsminiſter von Koſeritz mit einer
nſprache eröffnet worden, in der rrrerr wurde, daß nach

dem Hauptfinanzabſchluß für 1896/97 ein Ueberſchuß von 978,591.34
Mk. an die Staatsſchuldenverwaltungskaſſe abgeführt werden
konnte. Von dieſer Summe entfallen rund 4006,000 Mk. auf
den Mehrertrag der Salzbergwerke in Leopoldshall und Friedrichs
hall, während der übrige Theil aus dem höheren Ertrage
der Einkommenſteuer, der Forſtverwaltung, aus den Neuüberweiſungen
des Reichs und aus der Verwaltungskoſtenveraütung für die Erhebung
der Reichsſteuern einſchließlich einer nachträglich ge vährten Ent
ſchädigung für die Erhebung und Kontrole der Zuckerſteuer vom
Jahre 1892/93 herrühren. Gleichwohl ſollen in Folge des bedeutenden
Anwachſens der Betriebskoſten bei dem Leopoldshaler Salzbergwerke
und zur Deckung der ſonſtigen Bedürfniſſe die Einkommenſteuer
Einheiten für das Etatsjahr 1898/99 von 15 auf 18 erhöht werden.

Cöthen, 1. März. (Ein beklagenswerther Un
gläcksfal) hat ſich geſtern auf der Eiſendahnſtrecke CöthenGroß-
weißandt bei Kilometer 53,7 zugetragen. Der Vorarbeiter Schmidt
aus Reinsdorf wurde bei Beförderung von Kohlen für die Bahn
wärterbuden von dem durch ihn und einigen Streckenarbeitern be
wegten Transportwagen überfahren. Da bei dem Unglück dem
Schmidt die Bruſt zerdrückt wurde, erlag der bedauernswerthe
Mann, der im blühenden Alter von 34 Jahren ſtand
und zwei Kinder hinterläßt, bereits auf dem Transporte nach hieſiger
Station ſeinen Verletzungen.

r. Rudolſtadt, 1. März. Errichtung eines Land
gericht s.) Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ein zwiſchen
Preußen, SachſenMeiningen und Schwarzburg Rudolſtadt abge
jch loſſener Nachtragsvertrag, betr. die Errichtung eines gemeinſchaft
lichen Landgerichts in Rudolſtadt, grgegan en.

A. Altenburg, 1. März. (Vom Hofe.) Der Herzog,Prinz Ernſt und Prinzeſſin Adelheid erlaſſen Kundgebungen,
in denen ſie für die bei der Vermählung des Prinzenpaares ſeitens
der ganzen Bevölkerung dargebrachten Zeugniſſe der Liebe und An
hänglichkeit und für die warmen Huldigungen danken.Blankenburg, 28. e Peet. S rzog Wilhelm-
Denkmal.) Unlängſt hat ſich hier ein Lokalkomitee gebildet, das
die Förderung der Denkmals- Angelegenheit mit Eifer
betreibt. Die Platzfrage iſt endgültig Das Denkmal wird
vor dem kleinen Schloſſe gegenüber dem Siegesdenkmal am Schnappel
derge aufgeſtellt werden, falls der Regent die Hergabe des Platzes
bewilligen ſollte. Die Grundſteinlegung des Denkmals erfolgt am
25. April d. J., dem Geburtstage der Herzogs Wilhelm, die Ein
weihung an deſſen Todestage, am 18. Oktober. Das Denkmal iſt
in anderthalbfacher Größe gepiant. Die Koſten, die durch freiwillige
Segaelungen aufgebracht werden ſollen, werden auf 18--20 000 Mk.
geſchätzt.

kerzig. 1. März. (Erzſchwindler.) Der unter dem
Verdachte der Hochſtapelei verhaftete Dr. pharm. et med. W. Wenge
aus Leipzig, welcher in Berlin die Zeitſchrift für CriminalAnthropo
logie, Gefängnißwiſſenſchaft und Proſtitutionsweſen, unter der Mit

h Fachautoritäten herausgab, hat ſich als ein
unvergleichliches Schwindelgenie entpuppt. Es werden über ihn ganz
wunderbare Enthüllungen gemeldet. Wenge führt den Doktottitel
zu Unrecht. Er ſtammt aus einer Leipziger Bürſtenmacherfamilie.
Seine Frau iſt die Tochter eines ehemaligen Criminalſchutz
mannes. In Berlin gab Wenge ſtändig an, daß ſein Vater
Mitinhaber der bekannten Leipziger Firma Sack u. Co. ſei dieſes
Manöver hat beſonders bei kleinen Leuten gewirkt. Als Mitarbeiter
ſeiner r nannte er Dr. Bär-Berlin, Prof. Dr. v. Krafft
EbingWien u. A. Unverſtändlich bleibt es, daß ſich dieſer Mann ſo
lange halten konnte, ohne als gemeingefährlicher Schwindler entlarvt

werden. Nach Leipzig hatte ſich Wenge begeben, um die von ihm
de gebe nachdem ſeine bisheriç,en Geſchäftsfreunde
n Berlin alle Beziehungen zu ihm abgebrochen hatten, in den

8 der Firma Breitkopf u. Härtel zu bringen. ie hieſige
lätter melden, wurde inzwiſchen feſtgeſtellt, daß Wenge bereits

fünfmal und zuletzt mit ſechs Jahren Zuchthaus wegen Diebſtahls,
rgagugg, etrugs, ſchwerer Urkundenfälſchung u. ſ. w. vorbe-
ſtraft iſt. nge wohnte bis Mitte Januar in dem Hauſe Augs-
burgerſtraße 81 in Charlottenburg, wo er eine ziemlich große Wohnung
inne hatte und ein recht bedeutendes Haus machte. Die Wohnungs
einrichtung war hochelegant, jedoch nicht ſein Eigenthum, vielmehr auf
Abzahlung entliehen. Am 1. Januar blieb er die Miethe ſchuldig
und wurde exmittirt, worauf ſich Wenge mit Frau und Kind nach Leipzig
begab. Bald darauf ſtellte ſich heraus, welche ungeheure Schuldenlaſt der
Verſchwundene hinterließ. Alle Bedürfniſſe welche die W. ſche
Familie hatte, wurden auf dem Wege des Krebits gedeckt. Bei alle
dem aber liegt eine ſtrafbare Handlung nicht vor, da er ſich denKredit keineswegs durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen verſchafft
hat. Eine ſtrafbare That wird jedoch darin gefunden, daß er, jeder

ilfsmittel bar, in Leipzig in einem der beſten Hotels logirte und ein
ehr feines Leben führte, wiewohl er wußte, daß er ſeine

Rechnung nicht begleichen könne, und als er hierzu gedrängt
wurde ch zu entfernen ſuchte. Auf Veranlaſſung des
Hoteliers w daher die Verhaftung Wenge's wegen
Zechprellerei. enge dürfte auch noch bei verſchiedenen
Bewohnern in Konnewitz bei Leipzig im Andenken ſein. Als er
nämlich im Jahre 1891 aus dem Zuchtbaus in Glückſtadt aus

ebrochen war, hatte er ſich bis dorthin durchgeſchlagen. Jn Konnewitz
te er ſich dann in einem Gaſthauſe als ein Herr Dr. Renner ein

logirt und herrlich und in Freuden gelebt. Auch damals bekam die
Kriminalpolizei Kenntniß von ſeinem Aufenthalt und verhaftete ihn

da als er eben wieder eine Tournee durch Europa anzutreten

a gte.d Dresden, 1. Ueberfahren. Geſtern Abendegen 9 Uhr iſt auf dem Bahnhof Klotz ſche ein auf dem hieſigen
chleſiſchen Bahnhofe ſitationirter Bremſer durch

tödtlich verunglückt. Man vermuthet, daß er vom Wagen
adgeſprungen, zu Fall gekommen und ſo unter den noch langſam
fahrenden Zug gerathen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Errichtung eines Denkmals für Fritz Reuter in

ſeiner Geburtsſtadt Stavenhagen iſt von Neuem angeregt
worden. Es hat ſich in Berlin ein Ausſchuß gebildet, welcher eine

roße Agitation zum Zweck der Sammlung von Beiträgen ins Werk
etzen will. Der Gedanke der Aufſtellung eines Reuter-Monuments

in ſeinem engeren Vaterlande Mecklenburg- Schwerin iſt nicht neu.
Die Bewegung gerieth aber ins Stocken, da eine Einigung über die
Wahl des Platzes und die Art des Standbildes nicht zu erzielen
war. So kam es, daß Fritz Reuter in Neubrandenburg Mecklenburg
Strelitz) und ſogar in Amerika, in Chicago, ein Denkmal erhielt,
aber nicht in ſeiner Vaterſtadt. Das lebhafte Intereſſe des Herzog
regenten Johann Albrecht und das entgegenkommende Verhalten des
e legene Bürgermeiſters bürgen diesmal für die Durchführung

es Planes.

Gerichtszeitung.
Hildesheim. 1. März. (Ergreifendes Drama.)

Vor dem Schwurgericht gelangte ein Drama zur Verhandlung, das
ſich am 9. Dezember v. in Goslar abſpielte; die Ehcfrau des

otelbeſitzers Paul Mittmann hatte ihr 4 Jahre altes Söhnchen
aul erſchoſſen und ſtand nun wegen Mordes unter Anklage. Die
ernehmung der Angeklagten bot ergreifende Momente; unter

Schluchzen und häufigen Thränenausbrüchen machte ſie ihre Aus
ſagen. Sie iſt 37 Jahre alt und hat ſich mit ihrem geſchiedenen
Ehemattn 1891 verheirathet. Die Ehe war eine geweſen
ihr iſt der nachher getödtete Paul entſproſſen. olge der ſchlechten

ommer und der großen Konkurrenz ging das ft ſeit einigen
n ichen gepitenendie Zinſen für die von dem Rentier

in Höhe von 530 Mk.

der Mutter war

nicht dezahlen konnten. Es wurde daher ein
Pianino gepfändet, das am 9. Dezember fortgeholt undverkauft werden ſollte. Die Frau gad ſich alle mögliche Mühbe, das
Geld aufzutreiben; flehentlich bat ſie ihren Gläubiger um Stundung
der Zahlung. Aber ſie erreichte nichts. Nun ſcheint ſie den Entzu a zu haben, ſich das Leben zu nehmen, aber auch zuvor
hren Knaben mitzunehmen, den ſie abgöttiſch liebte. Als die Leute
kamen, um das Pianino fortzuholen, ging ſie mit ihrem Knaben
nach oben ins Haus auf ein Zimmer, von wo ſie das Fortholen des

ſtrumentes beobachten konnte. Plötzlich fiel ein Schuß, und ihr
ann und ihre Schwägerin ſahen, als ſie herbeieilten, den Knaben

mit einer Wunde im Kopfe auf dem Bette liegen und die Mutter
ſchreiend und wehklagend über dasſelbe gebeugt. Der SchmerzFerwerteiſend Die Anklage nahm an,
daß die e als ſie ihren Liebling aus einer Wunde
blutend vor ſich geſehen, nicht mehr die Kraft gehabt hat, die Mordwaffe auch auf c zu richten. Die Frau wurde, nachdem ſie dem

herbeigerufenen Arzte bei der Entfernung der Kugel aus dem Kopfe
behilflich geweſen war, verhaftet, und der tödtlich verletzte Knabe ins
Krankenhaus gebracht, wo er zwei Tage nachher ſtarb. Die Ver
n vor dem Schwurgericht machte auf das zahlreich erſchienene

ublikum tiefen Eindruck. Nachdem ärztlicherſeits die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen erachtet wurde, daß die höchſt erregbare Frau bei
der That in einem momentanen Zuſtande der Geiſtesgeſtörtheit
gehandelt habe, zog der Staatsanwalt die Anklage wegen Mordes
W und plaidirte für Todtſchlag unter Zubilligung mildernder

mſtände. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, und die
Angeklagte wurde freigeſprochen.

Berliner Chronik.
Wiederum ſteht eine BVolle- Affäre bevor. Der Meierei

beſitzer Karl Bolle zu Berlin hat d den Vorſitzenden des Vereins
Berliner Milchhändler, den Vorſitzenden des Landwirthſchaftlichen
Vereins zu Pritzwalk und einen Mitarbeiter der „MilchZeitung“ vie
Klage wegen Beleidigung erhoben. Die Klage gründet ſich auf die
Meldung, daß Bolle die Milch von Kühen, die auf TuberkulinJmpfung
reagirt hätten, weiter zu Kindermilch verwendet habe. Dieſe Ange
legenheit war im Land wirthſchaftlichen Verein zu Pritzwalk zur Sprache
ekommen, und der Vorſitzende des Vereins hatte hiervon dem Vor
tzenden des Vereins Berliner Milchhändler Mittheilung gemacht.

Dieſer übergab die Nachricht einem Mitarbeiter der Milch Zeitung“
zur Verbreitung in der Preſſe. Bolle ſucht nun in ſeiner 100 Seiten
umfaſſenden Privatklageſchrift den Nachweis zu führen, daß Kühe,
die auf Tuberkulin reagiren, noch nicht tuberkülös zu ſein brauchen
Die Thatſache, daß von den 40 Kühen des in Frage kommenden
Gutes 20 auf Tuberkulin reagirten, und daß er weiter die Milch zu
Kindermilch benutzte, wird von Bolle zugegeben.

Vermiſchtes.
Auf den kanariſchen Jnſeln hat ſich ein höchſt ſeltenes me

teorologiſches Phänomen ereignet. Am 16. Februar ent
faltete ſich ein Nebel über den Jnſeln. Bei näherer Beobachtung er
gab ſich, daß dieſer Nebel aus feinem Sand beſtand. Er war ſo dicht,
daß er die Sonne verdunkelte, und man nicht über 100 Yards ſehen
konnte. Die Segel der Schiffe und die Dächer der Häuſer bedeckten
ſich ſchnell mit dem röthlich gefärbten Sande. Er kam natürlich von
der Sahara, wo um die e ein furchtbarer Südoſtſamum geherrſcht
haben muß. Nach den Meldungen der vom Kap und von England
kommenden Kapitäne hat ſich der Sandſturm über die ganze Gegend
zwiſchen Madeira und Kap Verd erſtreckt. Der deutſche Dampfer
„Karl Woermann“, welcher am 15. Farne Abends eintraf, brauchte
infolge des Sandſturmes zu der Fahrt von Teneriffa ſtatt der ge
wöhnlichen fünf Stunden zwei Tage und drei Nächte.

Das große Loos, 500 000 Fr., gewonnen hat in Paris
der Malermeiſter Giot, der zwei Looſe der Pariſer Ausſtellungs
lotterie ſpielte. Der glückliche Gewinner iſt 48 Jahre alt und hat
fünf Kinder. Die Leute hatten ihr Auskommen, mußten ſich aber
tüchtig plagen, und häufig fehlte das nöthige Kleingeld, um Auf-
träge auszuführen. Sie wollen an ihrem Leben nichts ändern und
nur das Geſchäft der eben verheiratheten älteſten Tochter übergeben.
Herr Giot hat in den erſten drei Tagen bereits über 12000 Angebote
erhalten, wie er ſein Geld anlegen ſoll darunter ſind 1700 ver
lockende Vorſchläge von Erfindern, die ihm Millionen verſprechen.
Der Malermeiſter geht aber auf nichts ein und freut ſich nur, daßjetzt ſeiner Kinder Zukunft geſichert iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Z. U. L. Frauen Freitag, den 4. März, Abends 5 Uhr

Paſſionspredigt Oberpred. Wächtler.
St. Ulrich Freitag, den 4. März, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Domkirche. Freitag, den 4. März, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Dpr. Lang.
Zu St. Stephanus: Donnerstag, den 3. März, Abends 8 Uhr:

Paſſionsſtunde, Göth ſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Freitag, den4. März, Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Paſt. Meinhef

u St. Georgen: Donnerstag, den 3. März, Abends S Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 4. März, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.

St. Franziskus- und Elifabethkirche: Freitag, den 4. März,
Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.St. Norbertkirche in Siedichenſtein: Donnerstag, den
3. März, Abends 7 Uhr Faſtenandacht.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 1. März 1898.
Aufgeboten Der Schuhmacher Aug. Klabunde und Emilie

Wahl, Hermannſtr. 18. Der Schmied Herm. Grau und Anna
Krumpe, Bahnhofſtr. 24. Der Friſeur Herm. Heinrich, neue Pro
menade 8 und Auguſte Walther, Spitze 22. Der Schneider Heinr.
Ahrberg, Spitze 2 und Marie Walther, Spitze 22. Der Schloſſer
Rich. Vollrath, Bernhardyſtr. 12 und Minna Theuerkorn, Schmied-
ſtraße 28. Der Fleiſcher Herm. Lohſe, Alsleben und Lina Steinweg,
Stendal. Der Eiſendreher Alb. Krämer, Schönnewitz und Emilie
Cain, Siersleben. Der Bäckermſtr. Otto Knäuſel, Halle und Hedwig
Lehmann, Bernburg. Der Poſtaſſiſtent Friedr. Lorenz, Halle und
Hulda Luther, UnterTeutſchenthal. Der Dienſtknecht Alb. Günther,
Halle und Karoline Kaufert, Naundorf.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Otto Pietſch, Streiberſtr. 2
und Martha Teike, Glauchaerſtr. 61. Der Oberlazarethgehilfe Wilh.
Bolze, Schloßberg 2 und Marie Schulze, Scharrenſtr. 2.Geboren: Hem Zimmermann Günther Langenhagen, Kapellen-

gaſſe 1, Zwill.-T. Bertha Frieda und Minna Eliſe. Dem Hand-
arbeiter Franz Trappiel, Ludwigſtr. 20, T. Frieda Martha. Dem
Bahnarbeiter Franz Wätzel, Berlinerſtr. 32, S. Guſtav Adolf. Dem
Eiſenbahnbetriebsſekretär Emil Encke, Krauſenſtr. 26, S. Karl Emil
Gerhard. Dem Bahnarbeiter Karl Seibicke, Anhalterſtr. 14, T.
Klara Emma. Dem Getreidehändler Reinh. Hempel, Thomaſiusſtr. 3,
S. Kurt Bernhard. Dem Fleiſcher Wilh. Kunſch, Freiimfelderſtr. 2,
S. Hermann Richard Paul Wilhelm. Dem Gürtler Karl Bergunder,
egerrlas 29, S. Ernſt. Dem Bank-Kaſſirer Paul Moſchütz, Linden-
lraße 7, S. Konrad Hans Albert. Dem Bäcker Karl Großmann,
Röſerſtr. 4, S. Karl Max. Dem Poſthilfsboten Albert Rockſtroh gen.
Traxdorf, Karlſtr. 5, S. Erich Alb. Hugo.

Geſtorben: Des Privatmann Aug. Kothe Eheftau Louiſe geb.
J 65 J., Krauſenſtr. 26. Des Arbeiter Aug. Schuber

Otto, 1 J., Klinik. Die Wittwe Eliſabeth Berger geb. Ackermann, 73 J., Glauchaerſtr. 67.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Ober Präfſident der Provinz

Sachſen von Boetticher nebſt Bedienung aus Magdeburg. Ritter
gutsbeſitzer Baron von EllerEberſtein aus HausMorungen. Amts
rath M. von Zimmermann aus Benkendorf. Landrath Graf von
der Schulenburg aus Cölleda. Rittergutsbeſitzer von Lingenthal aus
GroßKmehlen. Königl. Oberamtmann B. von Henninges aus
Eilenſtedt. Landrath von der Schulenburg aus Beetzendorf.
von Henning auf Schönhoff aus Vehra. egierungsRath von
MikuſchBuchberg aus Magdeburg. Domänenpächter Goedicke aus
Strohwalde. önigl. Oberamtmann Wiſcheropp aus Meitzendorf.
Gutsbeſitzer Brauſe aus Dederſtedt. Gutsbeſitzer g Brandt aus
Uhrsleben. Amtsvorſteher G. Röhren aus St. Kilian. Baron
von Kneſebeck aus Wiesbaden. Amtsgerichtsrath Liebegott aus See
hauſen. Gutsbeſitzer Weſche aus e Oekonomierath Rohde
aus Wachsdorf. Gutsbeſitzer von Koenig aus Haus Zörnigall.
Rittergutsbeßtzer E. Bake aus Teuchern. Rittergutsbeſitzer v. Chriſten
aus n Oberamtmann Braune aus Winningen. Guts
We G. Sperling aus Sirsleben. Amtsrath Henneberg aus

aſſerleben. Kloſtergutsbeſitzer E. Heine aus Burchart. Oekonomie
rath F. Dippe aus Quedlinburg. Oberamtmann Oſterland aus
Salzfurth. Senator E. en aus Torgau. Königl. Amisrath
ger aus Finnerode. itglied der Landwirthſchaftskammer
H. A. Koch aus Ottersleben. Oberamtmann Nachtigall aus Scharpen
huſe. Rittergutsbeſitzer Bielefeld aus Obergötta. Major und Mit-
glied der Landwirthſchaftskammer von Jagow aus Calbenriſch.
Oberomtmann A. Saeuberlich aus Gröbzig. Gutsbeſitzer Feidmann
aus Juliushof. Hauptmann von Plötz aus Berlin. Amtsrath
Weydemann aus Hausneindorf. Rittmeiſter Nette aus Beeſenſtedt.
Oekonomierath Dietrich aus Schwaneberg. Ruhland aus München.
Dr. med. P. Grüneberg. Frau Direktor Böllig aus Benkendorf.
Jngenieure: Alb. Bouchon, Ed. Mouſſelb, beide aus Paris. Kauf
leute Max Kappes aus Cunewalde, Heinrich Meinert aus Bremen,
Ed. Becker aus Barmen, Henri Gottſchalk aus Berlin, Leopold
Siegel, A. Sollberger, beide aus Frankfurt a. M., Kutz aus
Mannheim, Otto Glaſer, Albert May aus Stuttgart. M. Drey
e Haaſe aus Berlin, Hugo Weber aus Dresden, Cahn aus

achen.
Hotel Grand Bode. Landeshauptmann Landrath von Bis-

marck-Brieſt auf Rittergut Brieſt. Graf von der Schulenburg
Heßler aus Vitzenburg. Rittergutsbeſitzr Major von Buſſe aus
Zſchortau. Kammerherr von Guſtedt aus Diersheim. Baron
von HelldorffZingſt aus Zingſt. Baron von Hoenbroech aus Berlin.
Rittergutsbeſitzer von Winterfeld nebſt Familie aus Wieſendorf
b. Kottbus. J. von Jnten aus Berlin. Oekonomierath u. Ritter
gutsbeſitzer A. Schimmelſchmidt aus Gräfendorf. Rittergutsbeſttzer
R. Himburg Schricke aus Schricke. Abgeordneter Neubarth aus
Wünſchendorf. Rittergutsbeſitzer Ruyter aus Plotha. Amtmann
Zerſch aus Weimar. Rittergutsbeſitzer Weber aus Würſchwitz.
Reg.-Rath Wernich aus Magdeburg. Rittergutsbeſ. Klemm aus
Freienleſſingen. Buchdruckereibeſ. Radelli nebſt Frau aus Leipzig.
Neumann-Neuode nebſt Frau aus Breslau. Gutsbeſitzer Hellmuth
aus Nebra. Jngenieur Paſchke aus Freiburg. Gutsbeſitzer Pflaum-
baum aus Heudeber. Amtsvorſteher u. Lieuten. Bock aus Klein
Schkorlopp. Gutsbeſitzer Altmann aus Wernigerode. Referendar
Heine aus Föderhof. Gutsbeſitzer A. Roth aus Alsleben. Direktor
Krug aus Heilbronn. Gutsbeſitzer Tegetmeyer aus Züllich. Jngen,
Emil Thoſt aus Zwickau. Gutsbeſitzer Garke aus Wittgensdorf.
Dr. pbil. Baumann aus Alten. Dr. med. Braetz nebſt Frau aus
Leheim. Kaufleute Guggenheim aus Baſel, Frühberg aus
Bleicherode, Barenthien aus Oſterode, Wohl aus Frankfurt a. M.,
Krausnick aus Magdeburg, Ostar Röhrig aus Hamburg, Münzer
aus Berlin, Haurwitz aus Altona, Philipp Herzog aus Magde-
burg, Gerſtenbach nebſt Frau aus Hamburg, Lippord aus München,
Friedrich Dorn aus Brandenburg, Hauch nebſt Frau aus Hamdurg,
Brauckmann, Hüne, beide aus Braunſchweig.

Verantr wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenstebenrt, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 5--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften find nicht
vperſön iich, jondern lediglich „An die Redaktion der HalleſcheDeitung in Halle a. S. zu adreffiren.

Georduete Hautpſlege iſt nicht Gitelkeit, Green
Anſtandes. Verwenden Sie daher täglich Crème-Iris, Crème-
Iris-Seiſe und Crèmes Iris Puder von Apothceker
Weiss Co., Gieſten und Wien, Kärntnerring 6. Crème-
Iräs iſt garantirt unſchädlich und von hervorragenden Autoritäten
auf dem Gebiete der Hautpflege wärmſtens empfohlen. Ueberall

erhältlich. [2697Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den Z. März d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Verwendung eines zur Verfügung ſtehenden Be
trages für die Stadtgärtnerei; 2. Antrag auf vrrngn des
Miethsverhältniſſes mit dem Reſtaurateur Schäffer 3. Antrag auf
Annahme eines Legats 4. bis 10. Haushaltspläne pro 1898/99
e X, XI, XI, XIV, XV, XVI und XVII; 11. Sonſtige

ingänge.
—2

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Elſte in

Beeſen g. E. iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Wörmlitz, den 28. Februar 1898.

Der Amtosvorſteher. (2633
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Radewell iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Döllnitz, den 1. März 1898.
Der Amtsvorſteher.

Goedecke. [2663
A N12 Fernspr. 1007

gr. Stoinotr. 8

Familien Nachriuiſten.
Verlobt: Frl. Jrma Ernſt mit Hrn. Rittmeiſter Alfred Hull

Budapeſt). Frl. Emmy Colsmann mit Hrn. Amtsrichter Albert
Thomée (Werdohl--Siegen).

Verehelicht: Hr. Hermann von NickiſchNoſenegk auf Schwarzau
mit Gertrud Freiin von SeherrThoß.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Dr. Jonatha (Burg).
e ine Tochter: Hrn. Rittmeiſter Erich von Leipziger (Darm

adt).

L. L M A NBallfächer in grosser Auswahl.

i Geſtorben: Hr. Privatier Joſeph Huſung ((Magdeburg-Buckau).
Frau Eliſabeth Uhde (Remkersleben) Hr. Renlier Otto

Weber n Frau Magdalena von Kretſchmann geb.
in von Eſebeck (Potsdam). Hr. Bürgermeiſter a. D. und

potheker Max Schottmüller (Tredbin, Kr. Teltow).
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Beilage zu Nr. 102 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

2. März 1895

Landeszeitung

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Am 2. März, vor 110 Jahren, ſtarb in ſeiner Vaterſtadt Zürich

der Dihter Salomon Geßner. Seine in wohlklingender Proſa
geſchriebenen Jdyllen zeichnen kleine liebliche. Gemälde, die ſich durch

Ausmalung auch des kleinſten Details auszeichnen. Seine Jdyllen
ſind faſt in alle europäiſchen Sprachen überſetzt worden zu den an
muthigſten gehört „Der Siebzigſte Geburtstag“.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Irx.
m Halle, 1. März.

Ueber die Frage des ländlichen Arbeiterperſonals
und die Maßregeln, dasſelve wieder in geſunde
Bahnen zu lenken, ſprach zunächſt Herr Oberamtmann
Braune-Winningen. Derſelbe hob hervor, daß dieſe bedeutſame
Frage verſchieden für die einzelnen Gebiete zu behandeln ſei, je nach
dem Ueberfluß von Arbeitern oder aber Ueberfluß an Arbeit und
Mangel an Arbeitern vorhanden ſei. Daß die ländliche Arbeiter
Frage eine ſo brennende geworden ſei, beruhe in dem Zug nach den
Städten, der ſich in der Landbevölkerung immer ſtärker geltend mache.
Begründet ſei derſelbe in der größeren Auswahl der Lebensberufe,
die ſich in der Stadt gegenüber dem Lande biete dann ſei in den
Städten die rbeitszeit auch meiſt eine kürzere, zugleich meiſt, etwa
nur mit Ausnahme derjenigen der Bergleute, die Arbeit eine lei btere
als auf dem Lande, wo die Maſchinen- Arbeit die Hauptkraft der
ung nur eine Stütze, Hauptkraft dagegen die Handarbeit ſei.

eiter vollziehe ſich in der Stadt die Arbeit meiſt in r
vor ſchlechem Wetter ſchutzbietenden Räumen, und die
wie Maurer, Zimmerleute u. r im Freien arbeiten, ſetzten in
der ſchlechten Jahreszeit ihre Arbeit aus. Tie ländlichen Arbeiter
ſeien dagegen faſt immer der Unbill der Witterung ausgeſetzt, von
Aufſchub der Arbeit könne, da dieſelbe weſentlich an die Jahreszeit
gebunden ſei, in den wenigſten Fällen die Rede ſein. Ferner
komme hinzu, daß dem Arbeiter in der Stadt eine freiere
ſoziale Stellung als auf dem Lande winke, die beſonders
die jungen Leute locke, zumal ſie dort auch mehr Ge-
legenheit zu Vergnügungen der verſchiedenſten Art habe, fich hinzugeben.Sodann ſei zuzugeben, daß auf dem Lande hier und da die Woh-

nungen zu wünſchen übrig laſſen es kommen zuweilen auch falſche
Maßnahmen jugendlicher Beamten gegen ältere Arbeiter vor. Wer
die Jugend habe, habe die Zakunft; das treffe jetzt für die Jnduſtrie,
leider nicht für die Land wirthſchaft zu. Jn Betracht komme aller
dings, daß in den Städten beim Nachlaſſen der Arbeit in der In
duſtrie ſtets Arbeitsloſigkeit, Hilfsbedürftigkeit, der Ruf nach Noth
ſtandsarbeiten hervortrete. Trotzdem aber wächſt die ländliche Bevölkerung
nicht in gleichem Maße wie die ſtädriſche. Jn England ſchreite die
erſtere nur um 4 Proz., die letztere dagegen um 12 Proz. fort in
Jtland zeige dieſe ein Wachsthum von 6 Proz., während die länd
liche Bevölkerung um 12 Proz. zurückgehe. In Deutſchland, a
ceich uſw. liegen die Verhältniſſe ähnlich. Dieſer Zug nach der
Stadt bedeute aber auch einen Rückgang der Wehrkraft, da dieArmee zweifellos das beſte Material in moraliſcher wie körperlicher

Hinſicht vom Lande beziehe, wo 90 Proz. der gemuſterten Mann
ſchaften dienſttauglich ſeien, während dies nur für 25 Proz. in den

induſtriellen Bezirken der Fall ſei. Die Militär Verwaltung ſei nicht
ganz von dem Vorwurf frei zu ſprechen, daß ſie dieſer direkten Ge
fahr für die Wehrkraft, die in den Züge nach der Stadt liege, in
gewiſſer Beziehung Vorſchub leiſte durch das Streben nach der

Konzentrirung der Truppen in die großen Garniſonen o wichtig
dieſe ſtrategiſch auch ſein möge, ſo ſehr erſchwere ſie die
ländliche Arbeiter-Frage, da die jungen Leute vom Lande meiſt nach
ihrer Dienſtzeit in den großen Städken verbleiben. Die Landwirthe
müßten deshalb ſtets für die Erhaltung der kleinen Garniſonen ein
kreten. Ohne Weiteres werde ſich die ländliche Arbeiter-Frage nicht
löſen laſſen es gelte einmal, Arbeiter für das Land zu finden,
andererſeits Maßnahmen zu treffen, auf Grund deren ſie ſeßhaft ge
macht werden könnten. Von ſolchen Ma nahmen deutete der Redner
eine Anzahl an, ſo z. B. Verbeſſerung der ländlichen Arbeiter
Wohnungen, wo es möglich ſei, Gewährung billig zu vetrzinſender
amortiſirbarer Kapitalien zum Ankauf von Grundſtücken zum Haus
bau für den Arbeiter, wobei, wo es den Arbeitgebern an Mitteln
fehle, vielleicht die Alters- und Jnvaliden-Kaſſen nutzbringend mit
ihrer Hilfe eingreifen könnten weiter, wo es gehe, Errichtung von
Arbeiter- Wohnungen auf den Domänen durch den Staat, der damit
als größter Grundbefſitzer ein gutes Beiſpiel geben könne, dauernde
Ueberlaſſung eines Theils des den Leuten als Kartoffelland zur Ver
fügung geſtellten Terrains zu Obſt- und Beeren-Bau, zum Anbau
von Gerſte als Nahrung für Hühner und Schweine, wodurch den
Arbeitgebern kein großes Opfer erwachſe, wohl aber einem Bedürfniß
Rechnung getragen werde, das dem beſſeren Arbeiter nicht zu ver
ſagen ſei. Ferner ſei i Behandlung der Arbeiter durch die
Arbeitgeber geboten, die Verſtändniß für die Verhältniſſe ihrer Leute
haben und in dieſen das Vertrauen werfen müßten, daß ſie ihnen in
Fällen der Noth ihre Unterſtützung nicht verſagen würden. Die Orts
eiſtlichen könnten mancheriei Gutes für die r der ländlichen

Arbeiter Frage um durch Sammlung der Jugend in Vereinen,
in denen der Geiſt wie der Körper der jungen Leute gepflegt werde

und dieſe die Uebererzeugung gewinnen, daß es doch beſſere
Vergnügungen gebe, als der Tanzboden ſie bieten könne. Weiter
empfahl der Redner die Einrichtung von Gemeindehäuſern, wenn
u lich mit Kleinkinder-Bewahranſtalten, ferner Maßnahmen ſeitens
er Kreisverwaltung zur Fürderung des Obſibaues und der Obſt
verwerthung, Haushaltungsſchulen, die von Gemeinde zu Gemeinde
der'egt werden, welche Maßregeln ſchon in verſchiedenen Kreiſen
überaus ſegensreich gewirkt haben. Auf y Gebiete
müſſe der Kontraktbruch nicht ſtrafbar ſein für den Fall, daß der
Arbeiter ſich ohne Kündigung entferne, ſondern auch, wenn der an
nommene Arbeiter ſich nicht zur Arbeit einſtelle. Manche be
gerzigenswerthe Mahnung könne auch der Staat gegen den Zuzug
nach den Städten erlaſſen durch Verbreitung von Veröffentlichungen
auf Grund des ſiatiſtiſchen Materials, aus dem klar hervorgehe, daß
bei dem Arbeiterüberfluß in den Städten zeitweiſe Arbeitsloſigkeit
eintrete, daß die Gefahr der Jnduſtriearbeiter, an ihrer Geſundheit
Schaden zu leiden, größer als für die ländlichen Arbeiter u. ſ. w.
Mit der Freizügigkeit ſei es auch vereinbar, daß may, wie man in
Amerika jetzt alle mittellos aus dem Auslande anlangenden Ein
wanderer zurückweiſe, wenigſtens von den vom Lande einziehenden

ewerke, die

Leuten als Bedingung der Wohbnſitznahme in den Städten den Nach

weis eines beſtimmten Vermögens verlange. So lange der
Zug nach den Städten anhalte, Mangel an Arbeiternz dem Lande herrſche, werde man hier Kinderarbeit,
Heranziehung von Militär- Mannſchaften zu den Erntearbeiten, ſowie
die Sachſengängerei nicht entbehren, um die den Landwirthen
nöthige Bodenrente zu erzielen. Die Quelle für die letzteren Hilſs
kräfte müſſe bequem auszunutzen ſein. Bedenken, daß dieſer ſlaviſche
Zuzug eine Gefahr für das Deutſchthum bedeutet, ſeien nicht be
gründet, eher könne man ſagen, daß dieſe nur zeitweiſe hier weilenden
Ausländer das Deutſchthum in ihre Heimath hinaustragen.

Nach dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
beleuchtete Herr Aſſeſſor Dr. Treuter, der erſte Beamte des
Ausſchuſſes für Arbeiterweſen, die rechtliche Seite der Arbeiterfrage.
Beide Referenten hatten zuſammen folgende Leitſätze aufgenellt:

1. Die Einwanderung von Arbeitern muß unter gewiſſen Vor
ausſetzungen nicht nur nicht geduldet, ſondern gekördert werden,
um den großen Arbeitermangel auszugleichen, welcher durch die
Abwanderung vom Lande in die Städte und in die Jnduſtriege
biete entſteht.

2. Es ſind Maßnahmen zu ſuchen und zu verwirklichen, welche
r v aus wohlverſtandenem Selbſtintereſſe an das

and feſſeln.
3. Eine umfaſſende geſetzliche Regelung der Verhältniſſe der

ländlichen Arbeiter und zwar im Wege der Reichsgeſetzgebung iſt
dringend erwünſcht.

4. Die Zuſtände auf dem Gebiete des gewerbsmäßigen Gefſinde
und StellenvermittlungsWeſens ſind unhaltbar.

Herr Landesökonomierath von Mendel meinte gegenüber
dem erſten Berichterſtatter, daß dann doch in dem Bezug der
ausländiſchen Arbeiter eine Gefahr für das
Deutſchthum vorliege. Da die Arbeiter aus Poſen, Schleſten
und Weſtpreußen nach dem Weſten ziehen, hoffe der öſtliche ländliche
Arveitgeber auf ruſſiſchen Arbeiter-Zuzug. Der ſtändigen Anſiedlung
aber beſonders der polniſchen Arbeiter ſtänden hochtedeutſame nationale
Bedenken gegenüber. Statt auf dieſe, unter ultramontanem Einfluß
ſtehenden, nimmermehr mit deutſchen Gefühlen zu erfüllenden Hilfs
kräfte zu reflektiren, erſcheine es vielleicht angebracht, Arbeiter aus
dem Südoſten Oeſterreichs heranzuziehen, die griechiſch-katholiſch ſeien
und ſo nicht unter dem deutſchfeindlichen Einfluß Roms ſtehen.
Weiter betonte der Redner aufs kraftigſte, daß keinenfalls das
Koalitionsverbot für die Arbeiter beſeitigtwerden dürfe, da mit dem Fall desſelben der ſozialdemokratiſchen
Agitation auf dem Lande Thor und Thür geöffnet werden würde.
Wenn man hier und da den Rathſchlag höre, man ſolle chineſiſche
Kulis als ländliche Arbeiter ausnutzen, ſo müſſe dem
gegenüber darauf hingewieſen werden, welche Erfahrungen Amerika
mit einer ſolchen Maßnahme gemacht babe, das nun dieſe Geitter
nicht wieder los werde, die es gerufen Chineſen als Arbeiter
bei uns einführen, heiße Verhältniſſe ſchaffen,
die unſeres Volkes und Reiches durchaus un
würdig ſeien. Auf anderem Wege müſſe man die ländliche
Arbeiter Frage zu löſen ſuchen. Mit Strenge gegen den Kontrakt
bruch müſſe man Wohlwollen gegen den guten und treuen Arbeiter
verbinden, in den Leuten das Rechtsbewußtſein zu wecken und zu
ſtärken ſuchen, durch richtige Behandlung und Anleitung die Arbeiter
für Ordnung und Recht zu gewinnen ſuchen.

Wegen der bis gegen 5 Uhr Nachmittags vorgerückten Zeit
wurden di Verhandlungen über dieſen Gegenſtand und die Sitzung
überhaupt nun bis auf Mittwoch Vormittag 9 Uhr vertagt.

GSHäalleſche 2okalnachrichten vom 2. März.
Der Nachdrud unſerer Original gorreſpondemen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Vertrauensmänner Verſammlung der konſervativen
Partei für die Provinz Sachſen. Zu der am 12. März,
Vormittags 11 Uhr, im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S,
ſtat. findenden Vertrauensmänner Verſammlung der konſervativen
Partei für die Provinz Sachſen werden den dem Wahlkomitee be
kannten Herren Vertrauensmännern die Einladungen durch die Poſt
zugehen. Da aber das Verzeichniß der Vertrauensmänner noch ein
unvollſtändiges iſt, ſo werden diejenigen Herren Parteigenoſſen aus
der Provinz, welchen eine Aufforderung noch nicht zugegangen iſt,
die ſich aber an der Verſammlung betheiligen wollen, erſucht, ihre
Anmeldung an den Geheimen Ober-Regierungsrath Bartels,
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, in Merſedurg zu richten,
welcher die Ausfertigung und Ueberſendung der Theilnehmerkarten
veranlaſſen wird. Zahlreiche Betheiligung iſt erwünſcht.

Baukommiſſion. Jn ihrer geſtrigen Sitzung hat die Bau
kommiſſion die ſich auf ca. 2500 Mk. belaufenden Koſten für bau
liche Umänderungen in den verbleibenden Familienhäuſern der Kloſter
ſtraße bewilligt. Es muß nämlich, nachdem beſchloſſen worden iſt,
die Mittelſchule auf dem Terrain der 6 ſüdlichen Häuſer zu erbauen,
eine Verlegung des Polizeireviers Nr. 5 in ein neues der 3 reſtlichen
Häuſer ſtattfinden und in einem zweiten der 3 Familienhäuſer iſt
eine Hausmannswohnung herzuſtellen. Sodann wurde über die Ent
eignungsangelegenheit, die den Ackerplan des Juſtizraths Herold be
trifft, verhandelt. Nach Lage des Prozeſſes, welcher ſeit mehreren
Jahren zwiſchen dem Expropriaten und der Stadtgemeinde ſchwebt,
konnte die Kommiſſion nur den Magiſtratsantrag be
fürworten, welcher darauf hinausgeht dem genannten Grund
ſtücksbeſitzer für das zur Hafenbahn ſeiner Zeit entzogene Terrain,
das übrigens nicht bloß die Fläche des Bahnkörpers, ſondern die
Breite einer ganzen Straße ausmacht, eine Entſchädigung von 5 Mk.
pro Im zuzubilligen. Endlich wurde die Berathung des Bauetats
fortgeſetzt und zu Ende geführt, wobei einzelne Forderungen des
Magiſtrats abgeſagt bezgl. gemindert und andere wiederum zwar
vorläufig bewilligt, aber behufs weiterer ſagſuss zur Dispoſition bei
den ſtädtiſchen Behörden geſtellt worden ſind.

Der IV. kommnuale WahlbezirksVerein hält morgen
Donnerstag, den 3. März, in Freyberg's Garten ſeine Monats
verſammlung ab, in welcher Herr Stadtverordneter Brink-
mann über Errichtung eines Elektrizitäts Werks ſprechen wird.

Die Große Steinſtraßenlini die bekanntlich nach z
des Betriebs auf den erweiterten Linien keinen direkten Anſchlu
mehr an den Centralbahnhof hat, ſoll nach einem Beſchluß des
Magiſtrats direkt über den Riebeckplatz in die Merſeburgerſtraße fort

eführt werden. Es iſt dies umſomehr zu bedauern, als es im
ublikum bekannt war, daß der Magiſtrat bisher dieſer Offerte der

Stadtdahn ſympathiſch gegenüber geſtanden hat. Welche Gründe ihn
bewogen haden, ſich der Anſicht der Straßenbahnkommiſſton anzu
ſchüehen, iſt nicht bekannt.

Ein erfreuliches Reſultat haben die heutigen Prüfungen
an der ſtädtiſchen Oberrealſchule ergeben, welche unter
dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Kramer ſtattfanden.
Sämmtiche Prüflinge wurden auf Grund ihrer guten ſchriftlichen
Arbeiten von der mündlichen Prüfung entbunden. Die Namen
derſelben ſind: Bernhardt, Blau, Fiſcher, Glöwing,
Haferbier, Hahne, Haſſe, König, Rolle Schiefer
decker, Sendler, Thiele, andersleben und
Winter.

Jn der Zahl der in Deutſchland approbirten Aerzte
hat im letzten Prüfungsjahr 1896 97 eine kleine Abnahme ſtait-
gefunden, indem 1294 Aerzte approbirt ſind gegen 1374 im Jahre
1895/96 und 1357 im Jahre 1894/95. Die Höchſtzahl iſt mit 1570
Aerzten im Jahre 1890/91 erreicht ſeitdem hat mit kleinen Unter-
brechungen eine kleine Abnahme ſtattgefunden. Auf Preußen ent
fallen 556 approbirte Aerzte gegen 604 im Vorjahre, auf Bayern
388 (390), auf Sachſen 115 (133) auf Baden 88 (91), Elſaß-
Lothringen 57 (43), Großherzogihum Sachſen 28 (40), Württem-
berg 27 (56), Mecklenberg 19 (16) und t 16 (21). Zahn-
ärzte find 119 approbirt gen 124 im Vorjahre. Hier iſt die
Höchſtzahl mit 142 im 34 re 1891/92 erreicht. Auf Preußen
entfallen 77 neu approbirte Zahnärzte gegen 76 im Vorjahr. Thier
ärzte ſind 150 approbirt gegen 194 und 227 in den beiden Vor-
jahren, ſo daß alſo eine recht erhebliche Abnahme ſtattgefunden hat.
Auch die Zahl der approbirten Apotheker iſt zurückgegangen; ſie
betrug im letzten Prü m nur 590 gegen 684 im Jahre 1895/96
und 635 im Jahre 1894/95. Auf Preußen entfallen 243 neu appro
birte Apotheter gegen 287 und 282 in den beiden Vorjahren. Die
Zahl der für befähigt erklärten Nahrungsmittelchemiker iſt,
nachdem im vorigen Jahre zum erſten Mal 411 Bewerber nach
beſtandener Prüfung für befähigt erklärt worden ſind, im letzten
Jahre auf 55 geſunken, von denen 33 auf Preußen ertfallen. Aus
der Provinz Sachſen und den angrenzenden Gebietstheilen ſind
während des Jahres 189697 approbirt als Aerzte Andrae,
Dr. med., Frankenhauſen, Eſeſch, Halle a. S., Dreiſing,
Dr. med., Merſeburg, Emmer, Dr. med., Cöthen, Feiſtkorn,Merſeburg, Frau g, Dr. med. Halle a. Ziſ eyberg, Halle a. S.,
e einingen, Geiß, Staßfurt, Goetze, See-auſen, Grumme, Dr. med. Gera, Kautzſch, Leipzig,Köhnke, Salzwedel, Liebe, Weißenfels, Löffler,
Erfurt, ertens, Gerbſtedt, Praetorius, Dr. med.,
Halle a. S., Rohrmann, Göttingen, Scharf e, Dr. med.,Halle a. S., Schimmelpfennig, Dr. med., Erfurt,
Schrecker, Dr. med., Scehauſen, Schulz, Magdeburg,Sierig, Hr. med., Falkenberg, Altm., Storbeck, Dr. mwed.,
Salzwedel, Wahn, Dr. med., Cöthen, Anhait, Ziegner,
Dr. moed., Bitterfeld als Zahnärzte: Ko ppen, Heiligenſtadt,
Richter, Leipzig, Salfeld, Deſſau; als Thierärzte:
Beelitz, Magdeburg, Lüders, Halle a. S., Rettig, WMagde-
burgSudenburg, Roſen plänter, Olvenſtedt, Reg.Bez. Magde
burg als Apotheker: Bauer, Halle a. S., Hofmann,
Leipzig, Tolkmitt, Wittenrerge, Tromsdorff, Erfurt;
als Nahrungsmittel-Chemiker: Prof. Dr. Albert, Halle a. S.,
Bühring, Halle a. S.

Zum Beſten des Franuen-Vereins für Armen undKrankenpflege ſpricht am 3. März Herr Dr. Braunſchweig
über „Die Sprache der Augen“.

Herr Lieutenant a. D. Schumacher aus Verlin, der
vor Kurzem aus Oſtaſien zurückkehrte, China und auch die Kiaot-
ſchaubucht beſuchte und den Feldzug gegen ChinaFormoſa als einziger
Europäer im japaniſchen Generalſtabe und in der Gefechtsfront mit
machte, und welcher an einem noch nicht beſtimmten Datum im
Verein für Erdkunde zu Halle das Thema „Formoſa und
ſeine Gebirgsbewohner“ beſprechen wird, hat in der Zeit ſeines
Zurückſeins 28 Vereine in Preußen und 14 königl. ſächſiſche Vereine
durch fein Thema: „Kiaotſchau und die oſtaſiatiſche Frage“ ſowie
durch ſeine Beſchreibun oſtaſiat:ſcher Kriegsführung, oſtaſiatiſchen
Lebens und durch ſeine Beſprechung unſerer handelspolitiſchen Ver
hältniſſe in Oitaſien zu intereſſiren verſtanden und hat, wie wir
hören, die Abſicht, ſich auch hieſigen intereſſirten Korporationen zur
Verfügung zu ſtellen. Morgen ſpricht Herr Lieutenant Schumacher
in der Geographiſchen Geſellſchaft zu München, zu dem Vortrag
haben auch die Königliben Hoheiten ihren Beſuch zugeſagt.Unfälle. Der Geſchirrführer Ern ſt Se h m ann von hier

wurde beim Hufbeſchlag von dem unruhigen Pferde derart gegen die
linke Hand geſchlagen, daß er eine ſchwere Verletzung derſelben erlitt.

Der Arbeiter Wilhelm Masdorf aus Giebichenſtein gerieth
in der verfloſſenen Nacht auf dem Heimweg anſcheinend mit einem
Lattcher in Streit und wurde von demſelben derart gegen den
Unterleid getreten, daß er hinſtürzte und eine Verrenkung des linken
Oberarmes erlitt, außerdem auch innerlich beſchädigt ſein dürfte. M.mußte in tüiniſche Behandlung genommen werden.

Schwer bezecht wurde geſtern gegen 4 Uhr Nachmittags der
Arbeiter Karl Dehring mit einer Wunde über dem rechten Auge,
die er fich beim Fallen zugezogen, in der großen Steinſtraße aufge
funden und auf ein ſanfteres Lager gebettet, damit er in Ruhe
ſeinen Rauſch ausſchlafen konnte.

Durchgänger. Geſtern Nachmittag gegen 6, Uhr gingen
am Güterbahnhof die Pferde eines e r Wagens durch, die
Delitzſcherſtraße entlang bis ſie vor „Hotel Europa“ zum Siehen
gebracht wurden, Schaden iſt nicht entſtanden.

Der Bericht über den SächfThüring. Alterthums-
Verein wurde bis Morgen zurückgeſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Donnerstag ſindet eine Wiederholung des Luſtſpiels „Jn
Behandlung“ ſtatt. Daranſchließend gelangt nochmals das
glänzend ausgeſtattete Ballet „Weingeiſter“ zur Aufführung.
Freitag erfolgt eine Aufführung von Rich. Wagner's „Walküre“
und zwar wird darin Frl. Eliſabeth Klein vom Hoftheater in
Braunſchweig als Sieglinde gaſtieren, während Herr Hans
Thomaczek aus Berlin den Wotan ſingen wird.

Thalia Theater. Es iſt der Direktion gelungen, vom
Montag, den 7. März ab das Enſemble des Jbſentbeaters
vog Leipzig unter Leitung des Herrn Dr. i Vorſtand der
Literariſchen Geſellſchaft in Leipzig, zu einem kurzen Gaſtſpiel zu ver
pflichten und wird als 1. in das Schauſpiel „Hed da
Gabler“ zur Darſtellung kemmen. Vorzügliche Kräfte, treffliche
Regie und wohleingeſpieltes Enſemble ſind die Vorzüge dieſes neuen
Unkernehmens, welches erſtmalig eine Gaſtſpieltournee unternimmt,
die von hier aus noch wò Braunſchweig, Hannover,
Hamburg und Berlin berühren wird. Von weiteren Werken Jbſen's
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ſind noch „Drie Frau vom weere“ uno „Nosmersholm“
n Ausſicht genommen. Die Preiſe der Plätze ſind die uüblichen
Gaſtſvielpreiſe, wie ſie bei dem erfolgreichen Gaſtſpiel der Schlierſeer
feſtgeſetzt waren I. Parquet 2 Mk., II. Parquet 1,25 Mk.,
Balkon 1 Mk. und 75 Pfg.

Konzert des Leipziger Soloquartetts für Ki eſang.
Trotz des miſerab. en Weiters hatte geſtern Abend in der
Stephanuskirche ein zahlreiches Publikum eingefunden und es iſt
wohl anzunehmen, daß nicht nur der gute Zweck es handelte ſich
um den Pauluskirchdau ſondern auch der gute Ruf, der dem
Quartett des Herrn Kantör Röthig von anderen Städten und
von ſeinem letzten Auftreten in der hieſigen Maretkirche her voraus
geht, ſolche Anziehungsfraft ausgeübt hat. Das Programm war dem
damaligen im Chrakter ähnlich und bot einzig Soloquartettvortrage,
nur trat diesmal der hiit oriſche Geſichtspunkt in den Vorder
grund wir durchwanderten im Fluge vier Jahrhunderte chriſtlicher
Kirchenmuſik, an der Hand gut gewählter, charatteriſtiſcher Meiſter
beiſpiele, gelangten von den alten ſtrengen Tonſetzern des XVI. zu
den Meiſtern des VII. Jahrhunderts, ſahen dann die zunehmende Ver
weltlichung der kirchlichen Muſik im VII. Jahrbundert und konnten
uns endlich auch einen ungefähren Ueverblick darüber verſchaffen, was
e in dieſer Kunſt geleiſtet wird wir konnten beobachten, wiedas ſpeziſiſch ſogenannte geiſt iche Lied in die kirchliche Kunſt ein
dringt und welche Jdeale unſere Zeit theils in der harmoniſchen
Richtung“, theils in dem Zurückgreifen auf die Bach'ſche Polyphonie
verfolgt. Die Auswahl und Aufſtellung eines ſoichen Programms
iſt an ſich ſchon eine edeutſame That und der Beweis einer genauen
Kenntnitz der einſch'ägigen Literatur. Nur wollte es uns ſcheinen,
als eigne ſich manches nicht recht für ein Soloquartett.
Während einiges wie z. B. der Choral „O Haupt vou Blut und
Wunden“ und das „Ehriſt-Wiegenliedlein“ von Mergner ſich dafür
anz vortrefftich eigneten, muß dies für die Nummern der erſten
btheilung und manche des folgenden, beiſpielsweiſe das „Sei

getreu“ von Schu'ig ſtark bezweife.t werden. Daß mithin dieſe für
Soloquartettgeſang beſtimmten Kompoſitionen auch am beſten klangen,
folat mit Nothwendigkeit. Jn den Nummern dagegen, wo die
Stärke die einzelnen Stimmen den Mangel eines großen Chores
verdecken ſoll, traten die Mängel der Quar'etts nicht ſchärfer hervor.
Dazu gehört vor Allem, daß die Sopranſtimme bei verſtärkter
Anipannung beſonders in der höheren Lage einen ſcharfen
Klang veſetzt, der in der kleinen Kirche viel merkbarer zu Tage trat,
als im Herbſt in dem akuſtiſch viel günſtigeren großen Raum der
Marktkirche. war e war der damalige Eindruck ein reinerer,
diesmal ließ die Vokaliſation beſonders im Alt hin und wieder zu
wimnſchen üdrig, und auch die Reinheit der Jntonation ſtand bei
einigen Einſätzen, und auch ſonſt z B. beim Tenor in der erſten
Strophe von „Jh will Dich klieben“ nicht ganz auf der Höhe. Nimmt
man aber endlich dazu noch hinzu, daß auch in dem Accentuiren
leicht ein Zuviel eintreten kann wie in der letzten Strophe von
O Haupt voll Blut und Wunden“, ſo dürfte damit die Reihe derAusſtellungen vollſtändig beendet ſein, und es muß auch von
dem namhaft gemachten geſagt werden, daß ſie weder allzu
ſtörend hervortraten, noch den überaus angenehmen Geſammteindruck
zu beeinträchtigen vermocht hätten, den die größte Mehrzahl der Vor

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die e r ben über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

träge hervorrief. Einzelnes „Chriſt iſt erſtanden“ das Hillerſche Lied,das Chriſtwiegenlied, und „Erquicke mich von Aldert Beceer, um
nur einiges zu erwähnen, wurde ganz wundervoll geſungen und ließ

die Snrn hohen Vorzüge des Quartetts, dies meiſterhafte Aufgehen
der Stimmen in einander, dieſe Einheitlichieit der Ausſprache und
des Ausdrucks, dies wunderbare Ausklingen und die feinſinnige Auf
faſſung in hellſtem Lichte wiederum erſtrahlen, ſo daß wir mit einemleſen Kindrug von der Herrli gkeit deutſchevangeliſcher Kirchenmuſik

die Kirche verlaſſen konnten.
Künſtler- Konzert. Am 14. d. Mts. findet in den „Kaiſer

ſälen“ ein Konzert von Marie Thoma (Sopran), Leopold
Löſchkte (Bariton), Oscar Klemperer (Cello) und Kar!
Zuſchneid (Klavier) ſtatt. Kartenverkauf in der Karmrodt“
ſchen Muſitkalienhandlung (Reinhold Koch).

Vermiſchtes.
r mit Jtalien. Auf Anregung des imNovember v. J. adgehaltenen Eiſenbahnkongreſſes in Venedig iſt vom

1. J ad eine neue Verbinoung zwiſchen Deutſchland und Italien
durch übereinſtimmenden Beſchlutz der vetheiligten Verwaltungen da
durch geſchaffen worden, das der NordSüdBrennerExpreßzug,
welcher bisher nur bis Verona ging, dreimal in der Woche dis
Mailand und zweimal bis Venedig durchgetührt wird. Die Fahrzeit
zwiſchen Berlin und Venedig deträgt 21 Stunden, zwiſchen Berlin
und Mailand 22 Stunden. Die italieniſche Eiſendahnverwa tung
hat r dieſem Beſchluß erſt in letzter Stunde ihre Zuſtimmung

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. März.

Vorausſichtliches Wetter am 3. März. Veränderliches,
zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, kühles, windiges Wetter
mit Schnee und Graupelſchauern. Nachts und Morgens Froſt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin. 2. März. Die Budget-Kommiſſſon des Reichs

tages nahm die Nummer 1 des S 1 in der von Lieber bean
tragten Faſſung, ſowie die Nummer 2 des S 1 mit 21 gegen
7 Stimmen an.

Wilhelmshafen, 2. März. Der Kaiſer machte heute an
der See einen kurzen Spqziergang, und beſuchte dann in Be
gleitung des Vizeadmirals Thomſen und des Kontreadmirals
von SendenBibran den Neubau des Schiffe Kaiſer Friedrich T

Prag, 2. März. (Landtag.) Der Oberlandmarſchall
ab bei Eröffnung der Sitzung die Erklärung ab, daß auf
rund Allerhöchſter Verordnung der Landtag nach Schluß der

heutigen Sitzung geſchloſſen wird.

am 2. März

Preis pro 100 Qilogramm

Peking, 2. März. Der Vertrag über die 4 prozentigeAnleihe mit der deutſch engliſchen Bankengruppe ſt geſtern

unterzeichnet worden. Die Anleihe iſt in 45 Jahren rück
zahlbar.

London, 2. März. Timesmeldung aus Odeſſa. Der
britiſche Vice Conſul in Sewaſtopol wurde vor einigen
Tagen auf einem Spaziergange, den er in Begleitung
eines Dieners unternahm, angehalten und e der
Diener wurde ebenfalls mißhandelt. Beide blieben bewußtlog
liegen. Es ſind bisher noch keine Verhaftungen vorgenommen
worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Diskonto- Geſellſchaft g. Berlin. Am Montag fand die

Sitzung des Aufſichtsrathes der Geſellſchaft ſtatt, in welcher über die
Bilanz des abgelaufenen Geſchäftsjahres berichtet wurde. Der Rein
ewinn ſtellt ſich nach Abzug der Verwaltungskoſten auf 14 174 569
ark gegen 14100 364 im Vorjaure. Nach Anhörung der

BilanzReviſions Kommiſſion und vorbehaitlich der ſveziellen Prüfung
erklärte ſich der Aufſichtsrath mit dem Antrage der Geſchä'tsinhaber
einverſtanden, für das Jahr 1897 eine Dividende von 10 auf das
Kommandit-Kapital von 115 000 00 in Vorſchlag zu bringen.

Deutſche Bank zu Berlin. Der Generalverſammlung wird
eine Dividende von 10 Proz. vorgeſchlagen werden.

Grepvpiner Werke. Tie Jahresrechnung weiſt einen ver
theilbaren Gewinn von 99 750,77 Mk. auf. Hiernach kann der Vor
ſtand bei einem pro 1898 verbleibenden Vortrag von 1778 Mk. eine
Dividende von 5 Proz. vertheilen.

Gothaer Privatbauk. Die Verwaltung beſchloß für 1897
eine Dividende von 64 gegen 62 J im Vorjahre vorzuſchlagen, um
das Aktienkapital um 1200 900 A. zu erhöhen.

Kali-VBohruge ellſchaft „Guſtavshall“ i. Liqu. Jnfoloe
des einſtimmigen Beſchluſſes der GeneralPerſ. mmlung, welche auch
die Statuten der Gewerkſchaft Hohenfels ebenfalls einſtimmig accep
tirte, wurde mit Gültigkeit vom 24. Februar cr. beſchloſſen die bis
berige Kalibehrgeſellſchaft Guſtavsball tritt in Gemäßheit des von der
Verſammlung beſrätigten Beſchluſſes der vorigen Generalverſammlung
in Liquidation und führt von jetzt ab den Namen Gewerkſchaft
Hoventels“. Die Koſten ver Umwandlung werden durch die

Gewerkſchaft Hohenfels als ſolche gerragen.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 1. März

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko 188--197feiner 17 e e 7 o 194--197
mittler e o 188 193geringer 15) 151Roggen loko e 0 o 9 144 152,50
feiner 148 152,50mitti er e o o 144 146,50
klammer J e 138 139Futter

Gerſte loko e o 99 2208 130 152
Hafer lofo 147 163,75oſtpt., weſtpr. e v 153 160

poſ. uckerm. 154-160,25
feinſter 16)163.75mit ler e 147-- 150,50geringer 143 144

Börſe von Berlin vom 2. März.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſiedt u 14,20 2 7 2Calbe 18,909)Halberſtadt 17,50 18,80 13,80 14,40 17,40 19,60 15,50--15.80 cWernigerode 18,25 19,00 14,00 14,75 18,00 19,00 15,00 16,10 e
Stendal 18,00 18,45 13,00 13,50 14,60 16,50 14,40--15,30

Jerichow I e 7 15,90 7Jerichow II 1700 1800 13,00- 13.20 1450 15,00 1375 1420
Delitſch 18/40- 1880 1350 1400 m 1650 224500- 26,00
Wittenberg 18,60 18,90 13,20--13.60 2 15,50 !òorgau 16,75--18,70 13,35 14,10 2 14,25 15,75 24,00 28,007 13,60 5,00 saalkreis 7 7 16,00 2Merſeburg 18,90 14,50 16,00 2Weißenfels 18,60 14,90 o 2ritz 18,30 14,10 18,80 16,00 27ansfeld. Gebiroskr. 17,702) 18,90) 7 SMansfelder Seekreis 18,30) 14,10--14,20 16,00 7Querfurt 18,40 18,70 14,40 14,50 17,00 18,00 16,00 7Bernburg 16,30 18,409) 7 2Cöthen c o 17,30 18,40 D 7Errurt 18,00 18,40 14,50 18,00 18,75 16,00 17,50 --20,0018,67 19,40 14,50 15,00 14,00 15,00 2chleuſingen 18,00 21,009) 15,00 17,00 19,00 20,009) 15,00 16,50*) 22,75
Kartoffeln pro 100 kg Kreis Wittenberg 3,60--4,00 Mk.

1) Shirriff. Rauhweizen. 9) 124 Pfd. holl. 9) amtlich notirke Durchſchnittspreiſe.
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S Seroiiche Doid Broot. 7 Vruto. wert 2569do. Kenre 1882 re s2.50 Zuduntie vanere. do. o. St. Pr. 11 2866 90

do. 40 Anl. v. 18906 5 737 R conv.. J 12Ungar. Gold Fente 1000er 4 103.90 G 39 iedek Nontanwerte sr do. do. 200er 153 90 G Dividende 1397. Roſiger Sraunkohlen. 9 s 00der Berliner Börſe do. do. 100 4 104 00 G 7 f. Aniliniadr. H21, do. r 15 75
Ugem. Clett. e 12 Sächſ. ur. Brannk. 139 75vom 2. März 2 Uhr Nachmittags. Fi b 2 2 Andaiter Kodien 4 [115,75 oo. St. Pr. 7 1139 75ſen ahn- Stamm u. Stamm- Se Gonm Srand. i Selet. Fintbätte San in

zavitzte 21 do. t. Pr. 222z VrioritätsActien e. gratere Sä i e so. Brauerei Schuitderz. 16 280,50 e Schwartzkopff 13 268,00vreußiſche und deutſche Fonds. 4 do. Anton Dratweil 71 136,006 Siemnens-Glasinonſte I2 225 00
Dividende 1897. Berl. Elektricität Werte 13 300,106 Statziurt Chem. Fadr. (11 176 eDeutſche Reichs Anleihe /103.90 2 Dortmund Enſch. St. Br. 62/,191,30 Bismarckhütte 15 202 103 Srodberger Zink Akt. 2 7 „m0

o0. 3 7 r üdeck Düchen e 17 1,26 53777 y a do. Mir 3 520. Mainz daten 6.45) ontfazius gwer? e 16,25 udenourger Naſchinen.Srenß Se konv. 32 103 906 Marrendurg Riawta m 54,99 e Bavier (1897) 24 er an m
unk. p 2 do. 90. St. Dr. 120,90 nnenogdum o hen 21,15 teregeln o e .5Preuß. Conſ. Anleihe. h x t reuziſche enbeaon. 92 90 e corno. 13 237 re M wütr: Z. r 5

»o. 20 9 5 118,40 genorif Satzwerte 32 angerhäuſer MaſchinenHamb. Staats Rente 107 46 G VuſChiedrader 12 Eilendurger Kattun. t 8*,00 G
do. Staats Anl. 1886. 296,20 G Oeſterreich. Süddadn 55,00 ioerder Naſq.Act. 141 6
Sandſch. Cenrrau., u z ſchau Wiener u h Sergwer? W 7 6o. baon l auziger ZuckerradritLandſchaft d. Prv. Sachſ. e. 147 7 örese er Bierdes. im r Vegſel Courſe.

s r 100 80 do. Anreimeeroaon. 95 30 dageſche Raſchinen 199imburg Bank Luxem rvener Hergoau i(unk. b. W 4 l0o,75 G i Hartmann San z. 192 b Srivardisconr
Hamourger Hyp Bank ao. Korooſtbaon. s I 0,60 idernig S Soamroc. r 196 659S (unk. d 1905) 3 99,76 Amonoadn zu Hildedrand Nüdien 11 199,60 Sowen 100 Jr. tz. 225S Hann. ZodenCredit. Canada Paciſic 18 25 Ebroisoorier Zugeriaörit i a S(unk. b. 1904) 39/,101,75 G Sauraoutte s I182 896 Amne d. o w. 3. zHann. Boden Credit. ioziger Brauerei Riebek. 10 miteroam lang 166(unk. b. 1904) 3i/,100,25 Sank Actien. opoldadaler vem. Fadr 88 1006 Seig. Llat 100 Fr. e

Lune Tierdau couv. I07,756z. 277 r t zSerliner Handes Leere 10 Nähere r r. e S S2 ndels r v e e eAusländiſche sondz. Sorien Landes Jerein: S i wordoeuntſser des. n. e eBreslauer Dist. Bant 6Giſ, 122,50 Phönix S.Act, Lit. Se 18e 90

7 Wech i. do. a uArgent. Gold Anleihe 79 40 Darm ad i 4do. innere o0. 6- 25 G Deutſche Bant 10 207 90 e„cra.vooooee Ü„cccee?ce, GtöhhhYeac o
Griech. konſ. Goldrente 3190 G do. Genoſſenſchaftsbane. 6 118,20

do. un 41,70 Commanoit. II 10 295,90 3 Cnit Lps. Dresdener Bank. Ies5 60e un i r e sclußGourſe.Malieniſche ar Cos. 60 Gothaer Druno Creditbant 4 150,60 Tendenz: ruhig, feſt.

e e 4 13,00e üniehe h. et a e e en tet-etäe- P u in33 on 15890 do. SGresditanitalt II Ia ,50 Ung. Soidrente 75 Fariendurger S.tsEiſeno.-Obl. 5 097,45 G Nagoebg. Brivatrbant 5 I10, Runſ. Noren 216,50 Oſtpreusz. Südbadn 93,25
eſterr. SoldRenre 104 46 Mitteldeutſche Treoitdank. 6 II121,0 Tonverrirte Türten S Varſchau Wien

c enaldans t. Deutſiand o ſise z9 Suſstierade: eJ u nerreic. Kredtt I 226,00 Elberdat e T Dorrm. Unron St. Br. 37,25en Wrens. Soden Kredit z i rin Hermnrich- hadn u 20 Sauravutte9 e 1,40 do. Centr. Boden Kr. a 1 1,20 Berliner Handelsgejell ſchaft 172 50 Harvener Kodlen 176 09
e z do. Hyp. S. Soieid.). 132,45 Deutſge Sant 208.95 Ziderma 1800u. tonſ. Unl. I1866 e. 104 20 d h e 42373 Zieue 27 armntädter San h 128 10 Hamd. Dacker es 116,75Sowed. St.Anteide 1886 Bi, 100 75 Keichahan t. 73 155 70 Dise. Geſellſchaft 206,76

do. do. 1890 Schaffdaui. Bant Verein 715151 20 777de. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 106,00 Schleſcher BZant Jerein. 7 14325

Die geſtrige feſte Haltung an den weſtlichen Börſen und weiter
hin eingeagangene günſtige Stimmungsbverichte, fernerhin die Beſſerung
der Veziehungen zwiſchen Amerika und Spanien und die
damit zuſammenhängende Feſtigkeit des amerikaniſchen
Marktes auf London haden auf die Feſtigkeit
der BVörſe bei Beginn eingewirtt. Die Feſtigkeit der Banken
ſtand im Zuſammenhange mit bevorſtehenden Finanzgeſchäften und
daß am 7. in eine Subſkription einer 3 vrozentige
Anleihe ſtattfinden ſoll. Auch trug die Pekinger Meldung
über die vollzogene Unterzeichnung des Vertrages dei
Axprozentigen chineſi chen Anleihe mit der deutſchen engl ſchen Banken
aruppe zur Feſtigkeit im Bankenmarkt bei. Die Feſtigkeit in Hütten
aktien brachte man in Zuſammenhang mit der vorausſichtlichen An-
nahme der Flottenvorlage. Kohlenaktien ſchwächer auf Realiſirungen.
Der Eiſenbahnmarkt in Schweizerbahnen nur beſſer in Nordoſt. In
ſonſtigen Bahnen bei mäßigen Umſätzen gute Behauptung. Sehr
feſt waren Northern auf New HYork. Prinz Heinrich-Bahn ſchwächer.
Schiff ahrtesaktien in guter Nachfrage. Der Fondsmarkt lag ſehr feſt.
In der zweiten W waren nennenswerthe Veränderungen
kaum zu verzeichnen. PrivatDiskont 2 Proz.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 2. März 1898. (Eig. Drahdtdericht.)
Kornzucker excl. von Nohzzucker T. Vrooutz Tranäto D0
Koruzucker excl. ,382 Rdm. 10,10 10.27. Hamdurg
Nachprodutt exet., :59 Reno. 60 7, 90 per März 9,3 G 9,35 B.

Tendenz: ruhig. ver Avril 9,272 G, 9,40 B.Brodraffſinade I. 23 25. ver Mai 9,45 G, 50 B.
o. II. 22, ver Juni L 9,572Gem. Raffſinadem. Fas 23,121 23,60 per Okt. Dez. 5,0 8,55 V.Gem. Vielis T. mir Far 22,765. Stunmang. ſtetig.

Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 2. März. (Eig. Draßhtbericht).
Zuderimnartz. Antangsoericht Kuben Rohzucker I. Hrodukt,

Bafse 882 Kengemenxt, jrei an Hord Hamourg,

Närz 9,5. Juli 9,60.April 9 36., e 2.67 Tore ſens
Mat 9,46., Oktor. 9,0.

Ä jmualrle
AnfangéCourſe vom 2. März 1898,

mitgetheilt von S. Schönlicht. Bantgeſchäft.

Credit 230,50 SuſchtieoraderFranzoſen —IIIIIIIIIIIIIIIIII 142,25 Gorthard III IIIIIIIIIIIIIIII 157 75
gomdarden IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 35 25 Schweizer Union IIIIIIIIIIIIIIII—II 78,25
Disconro IIIIIIIIIIIIIIIIII 2 6,09 Warſcdau Wien IIIIIIIIIIIIIIIII 7
Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2,00 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIII 96 26
Dresdner G IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 165 60 Jtaliener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 94, 5
Darmſtadt 158,50 Ungarn 10 oBerl. Handels 172 89 Nufſ. Noten e e e 216 69naibant IIIIIIIIIIIIIIIIIII 156 5 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIII 191,10

urag 182,19 Gelſentirchen e eeeeeeesreeee es e )7 60Dorrmund e eeeeeeeeee de e 97 75 Harvener e 175,75
Bochumer e e 198 50 Dannenbaum e eeereeeeeseeee T
Mainger e eeeeeergeeeeeeee h Conjolidarion e 77Marienburger h 85 00 Truit e 177 40Oſtvrenzen h 93 20 u e eeeeeeeeeeseeese 11e 25
Lübeck. Büchener o e 171,26
Elbethal e e eeeeeeeeeeee her de

Tendenz ſtill.
C ügwl kRV Aja1adnnlla.]l704nsnsennn

Fonlard-Sridr 95 Pr.
bis AK. 5.85 per Meter japaneſiſche, chineſiſche e. in den neueſten Deſſinz
und Farben ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 r zis Mk. 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farden und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. Hennehberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofl), Zürich.

III 116,0
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Veberzengen Sie sieh,
T. v dass meine

e e besten unddabei
r die allerbilligeten sind.

rre r eht.Haupt Katalog gratis T Ferco

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes
inl-Fahrrad-Versand- Haus.

Suche ſofort ein Gut
von 60 bis 100 Morg., lebendes u. todtes
h muß reichlich vorhanden ſein,

ckergebäude müſſen in gutem Zuſtande
ſein, Anzahlungen können reichlich erfolg.
Halleſche Gegend event. Aſchersleben erw.

Off. an das Landwirthſchaftl. Bureau
von Friedr. Grosse, Halle, Leip-
zigerſtraßze 29, erbeten.

erwaiter, Volontär, OekonomieLehr
linge, Gärtner, Feld und Hof-Aufſeher,
Hofmeiſter, tücht. Vorarbeiter, welcher den
Hofmeiſter zu vertreten hat, Spiritus
brenner Landwirthsſohn als Wirth
chafter, Schmiede u. Stellmacher, Schäfer,
berſchweizer, Knechte, Ochſen und Kuh-

S Arbeiterfan. ilien finden Stellung.
D. O.

Verheiratheter Knecht ſucht Stellung.

l Stellen. e
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuiügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Auf ein Rittergut, nahe Halle, wird
zum 1. April oder Juli für einen Knaben
von 8 Jahren u. zwei älteren Mädchen ein

Hauslehrer
eſucht. Nur mit guten Referenzen ver
ehene Herſen werden gebeten, Offerten

mit Gehaltsforderung niederzulegen unt.
Z. 2501 in der Exp. d. Ztg.

Verbeiratheter Land virth, praktiſch und
theoretiſch r ſucht Stellung als

Jnſpektor.
Gefl. Offerten unter Z. 2622 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. [2622

Auf den. Rittergute Wengelsdorf
bei Corbetha wird zum ſofortigen Antritt
oder ſpät ſtens zum 1. April ein tüchtiger,

gut empfohlener [2543
Verwalter

geſucht. Vorſtellung erwünſcht.

üngerer Verwalter
oder Volontair Verwalter für ein
Stadtgut mit Brennerei und Rüben-
ban für ſofort geſucht. Offerten unter
F. S. 2526 an Haasenstein
S Vosler, A.G. Torgau. [2555

erwalter-Geſuch.
in mit guten Zeugniſſen verſehener,

nicht zu junger Verwal.er wird per
1. April geſucht.2550 Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Suche zum bald. Antritt einen jüngeren
thätigen Verwalter unt. Leit. des Prinzipals

auf ein Rittergut mit Rübenbau und
Brennereibetrieb. Zeugnißabſchriften bitte
einzuſenden. Gefällige Offerten unter
R. Z. 100 poſtl. Eilenburg.
Tüchtiger LeuteAufſcher

mit nur guten und langjährigen Zeug
niſſen ſucht ſofort Stellung. Frau
kann ebenfalls arbeiten. Verheiratheter
Gärtuer, in jetziger Stellung 5 Jahre,
tüchtig in ſeiner Arbeit, ſucht Stellung
Gehalt nach Uebereinkommen. Vorſtellung
kann ſofort erfolgen. Off. unt. Z. 2653
an die Exp. d. Zig. erbeten. (2653

1 Hec. Lehrling
wird zum 15. März oder I. April an
genommen auf Ritterg. Rungstedt bei
Frankleben. Station der Merſebg.-Müch.

Ein tüchtiger Verwalter,
24 J. alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn.wegen ein. Wirtoſchaftsänderung z. 1 April

anderweitig Stellung. Gefl. Off. bitte zu
enden unter T. 2569 a. d. Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April d. Js. einen
tüchtigen, ſoliden

iſtHofmeiſter,
dermit allen landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Rübenbau vertraut iſt. Perſönliche
Vorſtellung gewünſcht.

R. Treſ, W2591)] Eckartéberga i.
Geſucht wird zum 1. April ein mgut empfohlener 9

Oberſchweizer
für ca. 125 Stück Rindvieh. Zeugniſſe
in beglaubigter Abſchrift werden erbeten.
Domane Sachſenburg b. Heldrungen.

Gärtner,
verheir., kinderlos in allen Zweigen der
Gärtnerei erfahren, ſucht, geſtützt auf langj.
Erfahrung und gute Zeugn., zum 15. März
od. 1. April auf Villa od. Gut Stell.
Gefl. Off. an C. FunKe, Gärtner,
Sandersleben (Anhalt).

ür mein landwirthſch. Maſchinen
und Ackergeräthe Geſchäft ſuche zum
15. März oder I. April einen tüchtigen

und fleißigen (2631nungen Mann
für Reiſe und Comptoir.

Otto Just,
Aſchersleben.

Jn meinem Maunufaktur- u. Mode-
waareu Geſchäft findet Oſtern d. Js.
ein mit den nöthigen Schulkenntn. verſ.
Sohn achtb. Eltern Aufnahme als (2628

Lehrling.
Franz Buchmann, Hettſtedt.

Fürmein Geſchäft Rohleinen, Fute
en gros, LeineuWäſche und Aus
ſteuer ſuche ich zu Oſtern 1898 einen

Lehrling
(Chriſt) mit guter Schulbildung.

Bahn. von MHelldor'ſche Guts
2632) Verwaltung.

Carl Steckner,2313]

zü mein Wirt jſchaf eräthema krin ſuche ich nen
ehr ling.

Gustav Renseh.
Als Lehrling

kann junger Mann mit
Schuldildung gegen ſteigende Vergütung
zu Oſtern eintreten. (2674

Müller Pilgram,Photogr. Kunſtanſtalt,
oſtſtraße 9.

2600)

Routinirte Verkäuferin
für Damen Konfektion

ſucht (2626Ruaudolvh Karstadt, Kiel

amtent., ſ. Stellung als Stütze in
fein. Hauſe oder bei einzel. Leuten.
Selbige iſt in der einfach. u. beſſ.
Küche erfahren. Familien Anſchluß
Bedingung. Näheres zu erfahren

NenumarktSchießgraben,
Halle a. S., Harz Nr. 41.

E. geb. Fräulein, 24 J. alt, Be

MamſelGrſuch.
Suche zum I. April ein junges, an

ſtändiges Mädchen, das gut bürgerlich
kochen kann, die Wäſche und Federvieh-
aufzucht verſteht und das Melken beauf-
ſichtigen muß. Milch kommt zur Molkerei.
Zeugnigßabſchriften mit Angabe der Gehalts-

anſprüche ſind einzuſenden. (2576
Freigut Carlsberg bei Mangsfeld.

Frau H. Pfanne.
Tücht. ſelbſtändige und jüngere
Oekonomie-Wirthſchafterin,

Kochmamſells ſuchen Stellen durch
Pauline Steine Neunhäuſer 3,

am Markt. (2537

Erſte Kochmamſe
zum April oder früher geſucht. Gut
bürgerliche Küche. Angenehme Stellung.
400 Mark Gehalt. Kuranſtalt in
Blankenburg am Harz. (247

Junges Mädchen vom Lande, 17 J.
alt, welches Plätten, Nähen u. Friſiren
erlernt hat, ſucht Stellung als Jungfer
in feinerem Hauſe. Offert. bitte unter
Z. 2591 an die Exped. d. Ztg. 2598

Geſucht zu 2 Damen nicht zu junge,
gut empfohlene, (2627arbeitsſame Stütze,
die ganz ſelbſtſtändig kocht durch
2627] Marthahaus, Halle.

Eine jüngere 2500
Mamſell,

erfahren im Kochen, Milchwirthſchaft und
Aufzucht des Federviehes ſucht bei per
ſönlicher Vorſtellung zum 1. April er.

Hedwig Günzel,
Plötz b. Lövejün.

Aeltere und jüngere [2637
Kandwirthſchafterinnen

erhalten zum 1 Avril bei hohem
Gehalt ſehr gute n. angenehme Stellen
durch Frau A. Kühn, Kl. Ulrichnr. 6.

Kräſtiges Laufmädchen

X ſofort geſucht. ſ2372x Franz Keieh, Pofiſtr. 21.
D=AdA

Reelles Hrirathsgeſuch.
Beſitzer einer ſchönen Waſſermühle mit

ca. 180 Morgen Land in der Provinz
Sachſen, 28 Jahre alt, wünſcht die Be
kanntſchaft einer jungen Dame mit einem
disponibl. Vermög. v. 40 000 50 090 Mk.
Gefl. Offerten mit Bild unter Z. 2573
an die Expedition d. LAtg. erb. (2573

S Vermiethuugen. S

Herrſchaftliche
ſofort od. 1. April zu verm. Ausk.
Asph. Marieuſtraße 20, part.

x

x oGr. Brauhansſtr. 29.

2

2

52
O

Etage.

Faden mit Arbenränmen,
z. Z. Reſtauration, 1. Aprit a. c. zu

Näheresvermiethen.
Leipzigerſtr. 87, I.2652]

Gr. Brauhausſtraße 29.
Große helle Werkſtatt, überwötbt,

event. mit Wohnung, 1. April zu ver
miethen. Näheres
2651] Leipzigerſtr. 87, II.

Gr. Brauhausſtr. 30.
Laden mit 3 Schanfenſtern,
ſowie Lagerraum ſofort billig zu ver
miethen. Näheres
2650] Leipzigerſtr. 87, 11.

Gr. Brauhausſtr. 30,
Werkſtatt, hell und geräumig, für
Conufection, Solzbildhaner, Vnuch-
binder e. paſſend ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres
2649) Leipzigerſtr. 87, II.
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Fenster, Verankerungen,

Eisernes Baumaterial,
eis. I-Träger, gusseis. Sänlen, Rauschienen, eiserne

Verlaschungen, eiserne
Treppen ete.S (Complette Baueisen-Constructionen.

Eisenbahn- u. Grubenschienen, Feldbahnanlagen,
Grosses Lager. Billigste Preisnotirungen.

V. G. Weisse Co.,Halle a. S., Delitzscherstrasse. (2647
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Wünſchen Sie eine hochfeine Damenſeife
Suchen Sie eine ganz einwandfreie Kinderſeife?

Iſt es Jhnen ernſt mit der Pflege der Schön
heit der Haut und des Teints Wenn ja, dann Sie kaufen das Beſte!

ſagſen Gr

Doering's Seife

mit der Eule!

Gän2zlicher

Ausverkauf
der

Adolf Kleess schen

Konkursmasse,
54 Gr. Ulrichstr. o

Lwvfehle ferner eine Parthie

EiſengußEtagèren,
Eiſenguß Schirmſtänder,

Kunſtg ßSchreibzenge,

Cuivro poli- Schre.bzeng-
Garnituren,

BronceFiguren, Schaalen

und -Büften,
BroncePhotogr.-Rahmen

in Viſit-, Cabinet u. Boundvir.
Abtheilung für

Lederwaaren:
Photogr.-Albums,

Cigarren Etnis, Brief-
und Viſitentaſchen,

Herren und Damen
Portemonnaies,

Hand u. Umhängetaſchen.

Diaphanien
in allen Gröſzen, beſt. Fabrikat,

S jpottbillig. W
Ball-, Geſellſchafts u.
PromenadenFüächer

in Atlas, Grevadin u. Straufz
federn, auffallend billig.

Spazierſtöcke
in Elfenbein, Hirſch u. Büffel

horn und Natur,
zu ganz bedeutend

herabgeſetzten Preiſen,
ja zum Theil weit unter
den Fabrikationspreiſ.
Edmund Pndert,

54 Gr. Ulrichstrasse 34.

Portemonngaie,
ca. 124 Mark Jnhalt, in Café Bauer,
oder von da bis Alte Promenade ver
loren. Gegen hohe Belohnung abzu-
geben bei Rud. Mosse, Brüder ſer. 4.

Für eine Verbindung von 40--59 Mann
werden Räumlichkeiten geſucht. Offert.
unter Z. 2603 an die Exped. d. Ztg.

ung. Mädch. find. liebv. Aufn. z.
Erl. d. Haush., geſellſch. F. f. Hand c.
geprüfte Lehrerin im Hauſe. Woh. mit
Garten in d. Nähe d. Waldes. (1412
Frau Rektor Goedel, Goslar a. H.

Leiterwagen, blau geſtrichen, mit
Eiſenaxen, e gearbeitet, 3 4
6 8,50Leiterwagen, gelb geſtrichen, mit
u beſonders ſtark gebaut,
7 8,50 10 12 1417 20 A. (2679Sportwagen von 7,50 A. an empfiehlt

Rob. PIöte,
17 Leipziger Str. 17.

Gemüse-Conserven
als

Spargel, Erbſen, Vohnen,
Pilze re.,

von unerreichter Zartheit und herrlichem
Aroma, nur ſtramme Packung bei billigſten

Preiſen. (2644Gebr. Zorn,
Großh. ſächſ. Hoflieferanten.

Gawfehlen unſere ſeksſtgekekterten

Ahr-Rotweine,n r 2.7 7c r r r.friedenheit ausfallen ſollte die unſere
Koſten men. Frosen gr a
feanflo. Gebr. Koth, Ahrweller R. 142

AufträgeAnnaghmeſtelle bei
Th. Hüwert& Sohn, Halberſtädterſtr. 5.

Patentirte Pissporen,

Geſetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt

praktiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz
gegen Glatteis. Sie ſind klein und
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,
brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, klappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch

C. A. Stanek in Zittan
gegen vorherige Einſendung von 1 Mark
(auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahme.

Wiederverkäufern Rabatt. (94

Rittergut Verkauf

nahe Weimar hochherrſchaftlich 410
Areal gutes Jnventar. Anzahl.

000 Mk
p. ein Rittergut i. Thür. an der

Bahn, nahe Zuckerfabrik, 360 Mk., bei
wer Anzahl. ſehr preisw. verkänflich.

n Selbſtkäufer Näheres d. Amtmann
Albert Seeliger, Weimar. [2629

Bank-Gelder
auf ſichere Hausgrundſtücke in Halle a. S.
jeder Zeit und in jeder Höhe zu v

Zinsfuß anuszuleihen.
Theodor Heime, Halle a. S., Sophienſtr. 4.

Gärtneriſche Arbeiten
übernimmt und führt fachgemäß aus,
Liefernng von Zier-Sträuchern, Rofen
und Obſtbäumen. Beſtellungen erbittet

Wilh. VFruth,
Landſchaftsgärtner,

Streiberſtr. 17, p.

Ein Paar gut eingefahrene
Wagen-- Pferde

(Rappen), 1,65 groß, r 2 einzelne
Fuchsſtuten mit Abzeichen, 1,66 und 1,69
groß, zu Reit und Wagenpferden geeignet,

zu verkaufen. 12656Magdeburgerſtraße S.

Ein zugfeſtes Arbritspferd hat zu

verkaufen 2353P. Vogel, Kleingräfendorf.
Kompl. PonuyGeſpann.

onny, 5jähr., mit elegant. Geſchirr
u. Wagen, ſteht preiswerth z. Verk. bei
S. Grossmann Sohn, Halle a. v.

Eine junge Kuh mit Ka
zu verkaufen in (2606Gottenz Nr. 10.

Anf der Domäne Fränkenan b. Köſen
ſtehen 70 Stück zur Zucht brauchbare

RambonilettSchafe,
roße, ſtarke Fignuren zum Verkanf.
ibnahme Mitte April. [2623

Zur Saat
empfiehlt Gerſte und r
hafer (eine der ertragreichſten Haferſorten),

ab Station d S 2257Röd S 0
Domäne Karlsrode bei Roßla a. Harz.

Zur Saat
offerirt Saumur Sommerweizen, ſei
15 Jahren hier mit beſtem Erfolg kultivirt,
ſteifhalmig, feſter im Stroh ſitzend als
andere Sommerweizenſorten, zum Preiſe
von 200 Mark pro 1000 Kg ab hier.
2270) Domäne Sandersleben

Bahnſtation.

Jaatlkartoffeln
(von leichtem Sandboden), Juli, fr. Roſen,
frühe runde Blaue, Schneeroſe, frühbl.
Riere, gelbe Salat, Weltwunder, Reichs
kanzler, Prof. Maercker, Phöbus, Martins
horn, Schwaan, Dr. Schulz Lupitz,
Jmperator 2c. Preisliſte mit 49 Sorten,

franko.
F. W. Sehmitt,

Ritterg. Sanſedlitz v. Löbnitz b. Bitterfeld.

100 CEtr. Sagthafer,

300 Ctr. Futterhafer
kauft und erb. bemuſt. Offert. (2553

Rittergut Taunhardt b. Saubach.

AuguſtSaathafer,
jedes Quantum, verkauft (2621

Priester No. 5.

HickoriaEchſe
zur Sant verkauft

Rittergut Benkendorf
ei Halle a. S.

Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenb

Cirra 800 Centner

im Laufe des Sommers in regel-
mäßigen Lieferungen zu

kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe erbittet (2638
Centralmolkerei Dederſtedt.

darunter 17 Frühſorten, auf Verlangen
(2640

Bekanntmachung.
Die für den allgemeinen Verkehr beſtimmten Reichs Fernſprechleitungen können

egen Zahlung von einer Mark jedes für die Dauer von 5 Minuten nicht überſWteitende Geſpräch auch zum unmittelbaren mündlichen Verkehr mit an anderen
Orten wohnenden Privatperſonen benutzt werden. Dies iſt namentlich in Krankheits
fällen zur Herbeirufung des Arztes, bei m ſowie bei Regelung eiliger und
wichtiger Geſchäftsangelegenheiten von erth. Sämmtliche Betriebsſtellen der
Reichstelegraphie ertheilen über die Benutzung des Fernſprechers, ſowie über die
jenigen Orte, mit denen Geſpräche ſtattfinden können, bereitwilligſt nähere Auskunft.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
WehlacK-

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 10. bis 15. Februar 1898 beim ſtädtiſchen

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Oktober 1896 verſetzten
und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von 54901 bis 59622 und Pfandſcheine in
braunem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 2. März 1898 bis 1. März 1899
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 28. Februar 1898.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Große

landwirthſchaftliche Juventar Auction.
Mittwoch, den 9. März d. Js., von Vormittag 9 Uhr
ab ſoll im Reusrner'“ſchen Gute in Sylbitz dei Station Wallwitz wegen Auf
gabe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende und tote WirthſchaftsJnventar
öffentlich meiſibietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkaufe kommen:
8 ſchwere Ackerpferde, 1 Bulle, 30 Kühe (theils friſchmilchend,
theils tragend, meiſt Holänder), 7 trageude Ferſen, 20 Stück
Jungvieh, 7 Ackerwagen, 4 große Pflüge, 3 zweiſpännige
Pflüge, mehrere Kartoffelpflüge, Krümmer u. Eggen, 1 Ringel-
walze, 4 dreitheilige Walzen, je 1 breite und 1 ſchmale Dr ll
maſchine, 2 Reinigungsmaſchinen, 1 Mähe, 1 Hack-, 1 Samen
ſtoppel- und 1 Häckſelmaſchine, 1 Trieur, 1 Schleppharke,
1 Furchenzieher, 1 Spreutrommel, 3 Schleppen, Kummete,
Ketten, Geſchirre, 1 Milchkühler, div. emaillirte Milchäſche u.
Zinunäſche, Milchtransportkaunen, 1 Lehfelder Butterfaſt, zum
Göpelbetrieb eingerichtet, ſowie noch viele andere zur Land
wirthſchaft gehörende Gegenſtände. [2658

Halle (Saale). Fr. MHüther.
Jnventar- Auktion.

Dieustag, d. 8. März er., Vorm. 10 Ahr,
ſollen auf dem Albert Kunze'ſchen Gute zu Unterpeißen, Stat. Bebitz

2 dunkelbr. Pferde (Sjährig), 2 Ackerwagen-
Pflüge, Eggen, 3 gliedrig. Walze, Dreſchmaſchine
mit Göpel, 1 Hack-, Hückſel- und Reinigungs
maſchine ſowie verſchiedene andere Geräthſchaften

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. (2630

S in meinen Stallungen, Königſtraße 62,
preiswerth zum Verkauf. (2634

ohloss, Halle a. S.,
Fernſprecher 500.

Beſtellungen aufprima Vollblut Oxfordshiredovn ung

Hampshire-Böcke
aus den erſten Heerden Englands zur Lieferung im JuliAuguſt nehme ich ſchon
heute entgegen. Beſte Vediennng unter Garantie für Geſundheit und

Leiſtungsfähigkeit. (2646Moritz Scehloss, Ball a. 8,
Königstrasse 62. Fernspr. 560.,

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Beunſtedter WelssKalK, 954 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

wo unſtedten. öBenuſedter Kalkwerke.
2615)

Schottiſche Chevalier PerlGerſte à Etr. Mk. 12.— ab Querfurt rein
importirt im Jahre 1896, ſehr ertragreich und

rothen Ethlanſtedter saut Semmerweien Ctr. Mk. 12.— ab Querfurt

mit hohem Körner-Ertrag verkaufen gegen Kaſſa (2601
Wahren e Co. Querfurt.

Zur Ausſaat offeriren einen Poſten Rothen
Kaiſergerſte Schlanſtedter Sommerweizen

aus paſſender Bodenlage, desgl. vorjähr. GBordeaux beſter Qualität, auf kalkreichſtem
Höhenbode ſen, verlauft 1000Thüringer Linſen. t 215 t. b Slellon Viele v

Cebr. v. Rauehhaupt,
Halderſtadt.

Rittergut RöderhofFreyburg a. Unſtrut. 2354] bei Velberſadt

Von Dontetötag, d. Mitz ab
ſteht ein großer Transport

bayeriſcher Zugochſen
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